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[ nemschen Truppen sei unzweifelhaft , höchstens bestünden
-

s
^ ine organisatorische Schwächen . Nach weiterer Dar -

i Neuerung des Dreibundes sei dringend zn wünschen und zu
hoffen , aber wir müßten auch mit der Nichternencrnng rechnen .

I Der Dreibund sei seinen mnthmaßlichcn Gegnern gegenüber
S um eine Million Krieger schwächer . Der russische Soldat
l sei nicht inindcrwerthig und unsere Grenzverhüllnisse
MMgünstig . Die Tüchligkeil der österreichischen und ita -

ii . viimy iviiuui
? « 9iing der gegenseitigen Verhältnisse kommt er zit

|
6 ( 1,1 Ergcbniß , daß , wenn wir gegen Rußland offensiv
uorg - hen — und das sei die beste Defensive — ,
® lr gegen Frankreich lediglich in der Defensive hinter dem

l^ Dhcin bleiben und damit einen Theil Süddeutschlands
| dkcisgcbcn müßten . AnL der Rede ist noch hervorzuheben ,
r daß die Regierungen Deutschlands und Rußlands im
Mrnkbar besten Berhültniß stehen , daß aber in Rußland eine
MNWrffe Spannung der öffentlichen Meinung vorhanden fei ;

g _Kriier ; daß das deutsch - österreichische Berhültniß durch den
M ^ ndelsvcrtrag gestärkt worden sei . Hervorznhebcn ist auch

die Bemerkung , daß unsere Marine schon , als Caprivi
ihr Chef war , der russischen völlig gleichkam . Redner

wie gemeldet , zu dem Schlußergcbniß , daß die

- ^ " delen Iiegierrmgeu die Fortdauer deS heutigen Zu -
WUnde « deni Volke gegenüber nicht Verantworten könnten .

Aebcr die Wirkungen der Rede im '
Ausland , respektive

^ ^ ^ » lassungen einiger angesehener Blätter , heute nur das

» h
b

-
: $ £r " ^ ef*ev Eloyd meint : Daß Mische » Dstcni

M Westen ein Zusammenhang auch früher bestanden hak ,
mo Eruption der Leidenschaften des französischen Volkes

M früher besorgnißerregend war , daß die Anschläge Rnß -

aus die Balkan - Halbinsel niemals anfgehört haben ,
beunruhigenden Faktor zn bilden , und daß trotzdem

Miede nicht gestört und das Ansehen der verbündeten
We nicht gelitten habe — all Das hätte keinen Werth
® ‘ fi » c Beweiskraft . Tenn darin zeigt sich die Fatalität
i

europäischen Verhältnisse , daß bei rein politischen Ver -
' duuge ' i jeder Einfluß immer mehr zurückgedrängt wird
s » die Wirkung der niateriellcn Machtmittel . Wenn die
Mwen Geivalten in dieser Hinsicht einen Vorsprung haben ,
M die Ruhe des Weltcheils nicht von heute auf morgen

Darum begreifen wir , wenn Caprivi erklärt :
Verbündeten Negierungen können die Verantwortung mit
bisherigen Rüstung nicht , übernehmen . Glauben beim

Abgeordneten diese Verantwortung tragen zu können ?
K eine inhaltsschwere Frage , die hierbei an sie heran -

, und es ist nicht möglich , ihr auszuweichcn . — In
machten Caprivis Erklärungen angeblich den tiefsten

ruck . Die Blätter protestiren größteniheils gegen die
« lungen über die Möglichkeit einer Diktatur in Frcink -

PalMsche Tages - Rundschau .

— lieber die zweistündige Rede , welche Caprivi am

Mittwoch , wie gemeldet , in der Militärkommission hielt , hat
sich inzwischen im In - und Ausland eine lebhafte Blütter -

Diskussion erhoben , obgleich der Wortlaut der Rede Keinem ,

außer den Kommissionsmitgliedern , bekannt wurde und , wie

berichtet , die „ Nordd . Allgem . Zeitung "
, das Kanzlerorgan ,

ausdrücklich erklärt , die in den Blättern veröffentlichten Bc -
■

richte über die Sleußernngen des Reichskanzlers in der

Militärkommission besäßen keinerlei Anth e nticitüt

und beruhten lediglich ans Hörensagen ; sie enthielten

erhebliche Jrrthümer und an einzelnen Stellen eine

direkte Verkehrung der Worte des Reichs¬

kanzlers . Die „ Franks . Ztg .
" sagt deshalb sehr richtig ,

diese Mißverständnisse , nachdem sie nun einmal vorgekommen
seien , gänzlich aus der Welt zn schassen , gäbe es ein sehr
einfaches Mittel , nämlich die amtliche Veröffentlichung der

Rede , unter Weglassung derjenigen Stellen , die sich aus

durchaus „ sekrete " Angelegenheiten beziehen . Am ein¬

gehendsten hat sich die „ Köln . Ztg .
" über die Rede

berichten lassen . Anßer dem vom Kanzler entwickelten ,
i schon niitgetheilten Hanptgesichtspnnkt , daß der friedliche

Dreibund schwächer sei , als seine Gegner , nnd daß
er sich und speziell Deutschland deshalb militärisch stärken

? - müsse , soll die Rede einige „ Knaller "
gebracht haben , die

MMswärls sehr aufsielen . So sei die Gefahr eines Zu¬

sammenstoßes mit Rußland näher gerückt , seitdem die Lage
t .in Frankreich so unsicher sei und eine Diktatur einen bereiten

Boden finde . Rußland werde in absehbarer Zeit der mächmgste
Militärstaat sein , und wenn es , ums Oesterreich Hinern
werde , nach Konstantinopel walle , so ginge sein Weg
(nach der Meinung der Pansiavisten ) durch das

Ärandmbnrger Thor . Frankreich werde natürlich mit

| Rußland gehen , nnd ein Bund Dänemarks mit beiden
r Ländern sei zweifellos zu erwarten . Nach der „ Nordd .

[ Mg . Ztg .
»

soll aber Das , was über das Verhültniß zu
| Dänemark und Rußland Caprivi in den Mund gelegt wurde ,
r nicht als eigene Anschaunug , sondern als die Anschauung

I deutsch - feindlicher Elemente wiedergegeben sein . Eine Er¬

reich . — Der „ Standard " in London sagt , es erscheine
fraglich , ob die Militürkommission den starken , vernünftigen
Argumenten Caprivis werde widerstehen können . — Der

offiziöse „ Folchetto " in Rom bemerkt zu der Rede , sie sei
genau nach dem Schema gemacht , das Bismarck für die

Venheidigung der Militärvorlagen geschaffen habe . Caprivi

verstände jedoch nicht , es so geschickt wie Jener zn hand¬

haben , weshalb auch der Erfolg seiner Rede zweifelhaft
bleibe . Die einzelnen Anführungen , mit denen Caprivi

opcrirt , seien nicht durchaus abzuweisen , aber in der Art ,
wie sie zusammengestellt worden , führten sie zu unhaltbaren
Schlüffen . Die „ Tribuna " erblickt in der Rede nur die

Wiederholung der letzten Reichstagsrede , ausgenommen den

auf Rußland bezüglichen Theil , und scheint mit Rücksicht

aus die offenkundige Absicht , durch die Rede den Reichstag
zu Gunsten der

'
Militärvorlage günstig zu ftimuten , nicht

geneigt , den Ausführungen eine größere Bedeutung bcizn -

messen . Anders die „ Riforma
"

, welche den Ausführungen
vollkommen zustimmt . Der „ Moniteur "

phantasirt von

einem lebhaften Depeschenwechsel zwischen Rom und Berlin

anläßlich der Rede .
— Die Bergarbeiter sind nach den letzten Be¬

richten fast auf allen Linien im Rückzug begriffen , und von

den Ausständigen fahren immer mehr an . Daß noch einige
Belegschaften erneut in den Streik eintreten , hat nicht viel

zn bedeuten . Im Essener Revier streiken ungefähr 20,000
Manu , int Bochumer ist Alles ruhig , und die Beleg¬

schaften find vollständig augesahren , im Dortmunder

ist nur ein verhältuißmäßig kleiner Theil ansständig .
Am 4imnt ) iflfien ist das Gelsenkirchener Revier . Zu

Unruhen ist es leider wieder verschiedcutlich ge -

koimneu . So fand gestern auf Zeche Prosper ein Zu¬

sammenstoß zwischen Streikenden und anfahrendeit Berg¬
leuten ftatt , wobei 13 Verhaftungen vorgenommen wurden .

Auch sind mehrfach Agitatoren verhaftet worden . So

wurden ans Gelsenkirchen 6 Bergleute in Essen eingebracht ,
die sich an den llnruheu bethciligt Habers In der

Wohnung eines der Verhafteten wurden uicbr »- ’
< DynankM

'

Patronen gefunden . — Am schnellsten zu d Vernunft

scheinen die Bergleute des Saarreviers nach dem

tollen Taumel der letzten Dczemberwoche zu kommen .

Trotzdem die Versammlung in Bildstock am Donnerstag zum
AuSharren ansmnuterte , sind gestern wieder 2547 Mann

mehr angefahren . Im Ganzen fuhren im Saarrevier 18,594
Mann au ; die Führer sollen die auswärtigen Berglente
aufgefordert haben , die Arbeit wiedcrauszuitchmen . Die

Folgen des leichtsinnig begonnenen Streiks luerben sich übrigens
für sehr viele noch stärker fühlbar machen .

— Das neue Civilehe - Gesetz ist in Nu gar n ziemlich
allgemein recht günstig von der Bevölkerung ausgenommen
worden , da man wohl empfindet , daß dieses ein Zugestüudniß
an die Forderungen der Zeit ist und in einem Staate mit

guter , bürgerlicher Einrichtung ans die Dauer nicht mehr
umgangen werden konnte . Nur die Geistlichkeit stemmt sich
mit aller Gewalt gegen das Gesetz und hetzt in unglaub¬
licher Weise dagegen . Von allen Kanzeln predigt sie gegen
die Civilehe . Der Ablpfarrer von Zcuta eiferte in feiner

letzten Sonntagspredigt besonders leidenschaftlich . Er nannte

die Civilehe eine Quelle der Untreue von Galten , welche
die Gattinnen sortjagen würden . Die anwesenden Frauen
schluchzten und schrieen laut und warfen sich jammernd zu
Boden . Eine solche Anfhetziuig richtet sich selbst , und schwer¬
lich hat sie einen andern Erfolg , als daß sie den Frieden
in zahlreichen Familien stören wird . Hoffentlich findet die

Regierung eine Handhabe , der agitatorischen Thätigkeit und

Hetze gegen gesetzliche Einrichtungen energisch zu begegnen .

Deutscher Reichstag ,

O Kretin , 13 . Januar .
Abg . Barih ( freisinnig ) bespricht bei der Nolhstands - Iuter -

pellcuion zunächst ausführlich die gestrigen Auslassungen des Frei -
Herrn v . Stumm und des HaudelsministcrS v. Berlepsch . Sodann
geht Redner ans den Vergarbeiterstreik näher ein und betont , nicht
die organisirte » Arbeiter seien zu fürchten , sondern die nnvrganisirten .
Die Bergarbeiter -Organisation sollte als berechtigtes Bestreben daher
unterstützt werden . Nothstände seien zu allen Zeiten dagewese » , wie
auch jetzt . Redner erklärt , die Beseitigung der kapitalistischen
Privatwirthschast , durch welche dem Nothstände entgegengetreten
merben könne , woraus die Interpellation hinweist , sei undurch¬
führbar . Auch die Berkiirznng der Arbeitszeit und die
Einführung des Normalarbeitstages seien nicht das richtige Mittet
zur Lerhiuderimg des Nothstandes . Redner bespricht sodann das
diesjährige Defizit des preußischen Etats nnd prophezeit schwere
Krisen für Deutschland , wenn so fortgewirthschafter wurde . Die
bisherige Politik müsse geändert werden . — Gras Kauitz ( kons .) :
Die Interpellation veranlaßt mich zu dem Hinweis ans die Ent¬
völkerung des platten Landes und die Ucbcrbebölferung der Groß¬
städte . Die AuSsnhiungen des Herrn v . Berlepsch haben mich nicht
befriedigt . Tie Arbeitsordnungen sind schuldlos am Streik , die
Löhne sind hoch genug , aber die Bergbehörden sind den sozialistischen
Führern gegenüber zn nachsichtig . Die Bertzältnisse haben sich trotz
der neiiefteu Gesetzgebung nicht verbessert . Die Regierung muß
aufs Schärfste vorgehen , um Katastrophen vorzubeitgen . 30 .0C0

I Mann können nur militärisch behandelt werden . — Abg . Pfaehler
( uat .- Iib .) , ehemaliger Bergwerksdirektor , bespricht eingehend die Ver -

hältttisse des Streikgebiets uub den gegenwärtigen Streik . Die
Bergwerks -Verwaltungen seien stets wohlwollend gegen die Berg¬
werks - Arbeiter gewesen . — Abg . Auer ( Soz . ) verweist ans die
Arbeitslosen - Siatistik , welche das Vorhandensein eines anßerordent -
ichen Nothstandes ergebe , ferner auf die Handelskammer - Berichte nnd
ldie Berichte der Fabrik - Inspektoren nnd geht dann ans den Streik
ini Saarrevier über , der mit Unrecht den Sozialdemokraten zn -

geschoben tverde . — Staatssekretär v . Bötticher erklärt , er habe
nicht das Bestehen des Nothstandes , sondern die Rothtvendigkeit
eines außerordentlichen Eingreifens des Staates bestritten . Fort¬
setzung der Berathung : Samstag 1 Uhr .

*

Tie Budget - Ko in m isiion berleth gestern den Etat der
Schutzgebiete . Geheimrath Kahser thcilte u . A . mit , Waffenlieferungen
nach Ausbruch des Kriege « zwischen Frankreich nnd Dahomep seien
nicht erfolgt . Vorher habe ein langjähriger Waffenhandel an der

dortigen Grenze beftmiben . Der Staatssekretär Frhr . v . Marschall
giebt Aufklärung über die Verhaftung von Deutschen in Dahomep .
Er habe die Hamburger Firmen vor dem Waffenhandel sofort
gewarnt . Nach der Nachricht , daß Verhastnngen erfolgt seien , habe
ein deutsches Kriegsschiff sofort Befehl erhalten , die deutschen
Interessen zu wahren . Ties sei erfolgt . — Beim Etat des südwest -

afrikanischen Schutzgebietes griff Herr Hammacher die Leiter der

Kolonialpolitik sehr heftig an , weil sie einer englischen Gesellschaft
die Damciralandkonzessiou ertheilt haben . Er schilderte das Gebiet
als das glänzendste , zukunftsreichste Stück unseres ganzen über¬

seeischen Besitzes und behandelte die der englischen Gesellschaft er -

theilte Konzession tvie einen Verrath am Vaterlande . Staats¬
sekretär Marschall erwiderte , daß die deutschen Interessen auch in

> der Konzession durchaus gctvahrt seien , und machte daraus auf¬
merksam , daß für Unternehmungen in diesem angeblich so günstigen
Gebiete sieben Jahre lang deutsche Kapitalisten vergeblich gesucht
tvoiden seien .

*

Die MilitärkomMission des Reichstags hielt gestern
Abend eine Sitzung ab , in der zunächst Abg . Richter anssührlich
auf die neuliche Rede Eaprivis entging und anssührte , daß dieser
die europäische Situation in einem für uns zu ungünstigen Lichte

hingestellt habe , weil er namentlich die politische und militärische
Nolte , die England , die Türkei und die Balkänstaaten iiit Falle
eines enropäsicijen Krieges spielen wurden , ganz unbeachtet , gelassen
habe . Die räumliche Treunnug Rußlands und Frankreichs , der

Sturz Frehcinets , die Verschärfung der GegenjätzL,b ( r Mittetmeer -

staateu seien Momente , die günstig für uns ins Gewicht fielen , auch
wenn wir mit England kein formelles Abkommen hättcii . Dami

ging Richter ausführlich auf die neulichen militärisch - strategischen
Aussühruiigeti Caprivis ein und schloß , daß die Regierung sich mit
einer Vermehrung der Rekruten um 22,000 und weiterer Ausbildung
von 18,000 Ersatzrcservisten begnügen könne . Bestehe sie auf der

ganzen Vorlage , so sei ein Kampf des Parlamentarismus und
Absolutismus unvermeidlich ; dann möge man nicht länger
zögern . Caprivi versicherte , daß die Regieruitg mir aus
ehrlicher Ucberjengnug von der NothweNdigkeit auf der
Vorlage bestehe ; er hoffe . daß man ihm eine ausführliche
Bertheidignug nicht abschneiden werde . Seine Aenßeruugen
vom Mittwoch feien vielfach mißverstanden und ent¬

stellt in die Presse gekommen . Er gebe zu , daß die euro¬
päische Situation sich seil 1890 wenig geändert habe . Er ließ sich
dann aber , ausdrücklich Hüter der Bedingung der Vertrau¬

lichkeit , über die Lage , namentlich über die Zustände in Frankreich
aus . Ter Veidpsche Plan sei dcsinitiv aufgegeben ; beim er be =

ruhte aus der diesjährigen Tieustzcit . Die Heeresvermehrung sei
nothtvendig , selbst um mir Frankieich gewachsen zu sein . Finanziell
und wirthschastlich sei sie erträglich . Abg . v . Stnmm trat nube -

dingt für die Vorlage ein , dieseine Existenzbedingung sür Dentschland
fei . Zur Deckung bleibe eventuell das Tabacksmouopol übrig . Abg .
Bebel sprach in längerer Rede über die europäische Politik ; er

glaubt an eine dauernde Interesseugeine in schäft
Rußlands nnd Frankreichs , sieht eine » großen
Krieg voraus und die mo uarchische Re stau ra tio u in

Frankreich . Im ZnkunftSkrieg müßten wir alle unsere Kräfte
zusammenfaffen und sie daher jetzt schonen . Das könne geschehen ,
indem wir zn einem wirklichen Volkshcer übergingen . Nachdem sich
Friesen für die Vorlage erkart , würde die weitere Debatte auf
Montag vertagt .

Vrenhischcr Landtag .

O Kretin , IS . Januar .

Abgeordnetenhaus .

Nach der Genehmigung des Gesetzes über den Vorsitz in den

rheinischen Kirchenvorständen in dritter Lesung beginnt die erste
Lesung des Gesetzes über die Wahlresorm . — Abg . Bachem
( Ceutr . ) erklärt , die Vorlage sei nngenügenb . Die Wiederherstellung
des Standpunktes bei dem Erlasse des Wahlgesetzes in 1849 sei
uothwendig . Die Veriheilmig bei den Landtagswahlen sei anders

uölhig als bei den Gemcindcwahlen . In die erste Klaffe gehöre
die Plutskratie , in die zweite die Jntellieiiz , welche jetzt in die dritte
gedrängt werde . Redner befürwortet das allgemeine , direkte geheime
Wahlrecht und beantragt die Verweisung an eine Kommission von
21 Mitgliedern . — Abg . Francke - Tondern ( liberal ) ist für die
Vorlage . Tie Uebelstände seien nur bei einer grundlegenden
Aeiidenmg des Wahlrechtes zu beseitigen . — Abg . CzarliNSki
( Pole ) spricht sich gegen die Vorlage an « . — Abg . Tschoppe
( freit .) ist für die Einbeziehung weiterer Stenern und Lasten
nach festzulegendern Maßstab und gegen die Anrechnung
der indirekten Stenern und das geheime Wahlrecht . —

Abg . Rickert (deutschfreifinnig ) erklärte die Vorlage für undurch¬
führbar , spricht sich für die Einführung des Reichstags - Wahlrechtes
aus . Er hofft eine Verbesserung von der Berathnng in der Kom¬
mission . — Abg . v . Hepdebrand ( kons .) ist für die Vorlage und

gegen die Einbeziehung der indirekten Steuern und die Einführung
des geheimen allgemeinen direkte » Wahlrechts . — Abg . Herold
( Ccntr . ) ist gegen die Mitberechmmg der indirekten Stenern , aber
für die geheime Abstimmung . — Abg . Herrfurth ist nut der
Tendenz der Vorlage eiuverftaiiden , die nicht alle Verschiebungen
beseitigt . — Abg . v . Gneist ift für die möglichste Konservirung
des bestellenden Wahlrechts . - Abi . M eher - Berlin : Das Reichs -
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quadern veranlaßt werden könne . Uebrigens habe die Polizei « <

der Rohbau - Abnahme die Ucberschrefinng des Höherinaßes , obwod
ihr dieselbe dabei bekannt werden mußte , nicht monirt und W !

genehmigt . Der IV . Senat des Ober -Berwaltungsgerichts erkannte » !
10 . Januar er . auf Außerkraftsetzung der angefochtenen BerfügnM ,

insoweit sie sich auch auf die Gcbändetheile bezieht , welche inner¬
halb einer Eutseruung von 14,5 Meter von der Ecke der Langs »

liegen , im Uebrigen auf Abweisung der Klage . — Jene Th »

seien nach der Bau -Ordnung zur Langgaffe zn rechnen , sie bür ?.
“ '

Nachdruck verboten .

Pariser Moden .

( Bericht für das »Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Paris , Januar 1893 .

Ball ! Wie verschiedenartig ist der Reiz , den '
dieses

Wort auf die Frau ansübt ! Der erste Ball ! Wie schlägt
das Herz ! Wie streitet aufjubelnde Freude mit Schüchtern¬

heit und sorgenvoller Angst ! Kampfgeübt und siegeszuver -

fichtlich geht die junge Frau auf den Ball . Die rauschende

Musik , das Summen der Unterhaltung , die prüfenden Blicke

verwirren sie nicht , der strahlende Lichtglanz blendet sie

nicht , das Parfüm und der Blumenduft betäubt sie nicht ,
die Männerwelt ängstigt sie nicht . Ist die Frau dann selbst
Ballmutter geworden , dann beschleicht sie aufs Neue die

Sorge , aber nicht mehr die Sorge um die eigene Person ,
sondern um das schüchterne Töchterchen , das wie ein noch

nicht flügger Bogel nicht von der Seite der Mutter weicht .
Ob man aber als Mädchen , als Frau , als Ballmutter auf
den Ball geht , Eines vermag man ebenso wenig voraus¬

zusagen , als der Theater - Direktor das Einschlagen einer

Premiere , das ist der Erfolg der Toilette . Die Frage ist

für die Frauen eine viel ernstere als für die Mädchen .

Diese führen als schönsten Schmuck ihre unschuldsvolle
Jugend ins Feld .

Ach , wer die unfehlbar siegende Toilette erfunden hätte !
Bald muß die Schleppe lang sein wie ein episches Gedicht ,
bald gruppiren sich die Volants wie die Zeilen der beiden

letzten Strophen im Sonett , bald ist der Stoff schwer und

tvuchtig wie eine Klopstocksche Ode , bald leicht und duftig
»vie ein Frühlingslied . Wir auch , wir können sie unseren

^ Leserinnen nicht vorausbestimmen , „ die Unfehlbarfiegende "
.

Aufforderung , binnen 14 Tnge » die betreffenden Gebäudethkik
durch Abbruch auf die zulässige Höhe von 12 Meter P
reduziren , widrigenfalls dies durch einen Dritten auf ihn
Kosten geschehen und der erforderliche Kostenvorschuß vor
ihnen eingezogcn werden würde . Nachdem ihre Beschwerde von
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden sowie vom OberpräsideM
von Hessen -Nassau abgewiesen , ebenso auch eine nachträgliche Er -
weitcrung des Dispenses abgclehnt worden war , erhoben W . uni

eefattte nicht den Konservativen und befriedigen nicht den Freisinn .
Letzterer lege die Reparaturarbeit vertrauensvoll in die Hände des
Centrums . Die nächste Sitzung findet Samstag statt . Fortsetzung
der Bcrathung .

* Nundschmr im Reiche . Das bayrische Ministerium des
genehmigte zehntauscnd Mark als Garaiitiebeitrag für die

theilignng des bayrischen Kunstgewerbevereins an der Welt -
sffellung in Chicago . — Vom 11 .— 13 . Jan . Mittags

wurden in Hamburg zwei Cholera - Erkrankungen gemeldet . —
Wie die Cholera -Kommission des Senates mittheilt , ist bei noch
einem Matrosen des spanischen Dampfers „ Murciano "

Cholera
festgestellt worden . — Ulmer Israeliten hatten sich mit einer Ein¬
gabe an das Justizministerium um Schutz gegen die Angriffe der

„ Ulmer Schnellpost
"

gewandt , die Regierung hat aber , wie voraus -
znsehen war , diesem Ansinnen keine Folge gegeben . Die „ Franks .
Zig .

"
schreibt : „ In einem Staate , der auf dem Boden der Gleich -

bexechtigung aller Konfessionen steht , ist es ein Nonsens , eine Kon¬
fession unter einen besonderen Schutz stellen wollen .

"

Deutsches Keich «
* Kof - und Prrsonal - Uachrtchlrn . Der Kaiser kehrte

gestern Vormittag 11 Uhr von seiner Reise zurück und begab sich
sofort zn dem Reichskanzler zn längerer Besprechung . — Am letzten
Sonnabend fuhr der Reichskanzler Graf v . Caprivi durch Dort¬
mund , um Herrn Krupp in Essen einen Besuch abzustattcu . Der
Reichskanzler hatte den Köln -Mindener Zug bis nach Dortmund
benutzt und fuhr dann nach Esten weiter . Ware der Kanzler nicht
zimgesticgen , dann hätte er bald darauf Mitzenge des Dynainit -
Attentats auf den Köln -Mindener Schnellzug werden fönittn .

♦ Berlin , 14 . Jan . lieber den deutsch - russischen
Handelsvertrag dauert der Meinungsaustausch beider Regie¬
rungen fort . Nach den kürzlich hier eingetroffencn Auslassungen
Rußlands scheint es , als ob hiernach crnstlicherc Abschluß - Absichten
vorhanden wären . Trotz alledem bleibt es fraglich , ob der Vertrag
zu Stande kommt . — Wie das „ Wien . Tagbl .

" schreibt , besteht
zwischen Rußland und Frankreich seit November 1892
folgende Konvention : Im Falle eines Angriffs verpflichtet sich
der direkt Angegriffene , 600,000 Mann binnen sechs Wochen aufzu -
fiellen und innerhalb weiterer drei Wochen wieder 600,000 Manu .
Beide Mächte verpflichten sich , nicht einseitig den Frieden zu
schließen .

* Der „ Vorwärts " hat sich endlich herbeigelaffen , die
Aktenstücke zu den Welfenfouds -Quittnugen abzudrucken . Er weiß
vorerst nichts weiter zu sagen, als daß die Regierung , wenigstens
eine Zeit lang , an die Echtheit -der Quittungen geglaubt habe , was
undenkbar wäre , wenn die Verbrennung sänimtlichcr Quittungen
eine über allen Zweifel erhabene Thatsache wäre . Das Blatt hat
die Unverfrorenheit , zu behaupten , man seishente noch in Regiernngs -
kreiscn nicht von der angeblichen Fälschung überzeugt und halte
weitere Nachforschungen für nothwendig . Wer das dem „ Vorwärts "

ohne Weiteres glauben will , mag es thnn . Beweise und Namen
bringt er noch immer nicht . Unter Geschimpf auf das „ Preß -
gefinbd "

thut er zwar noch immer , als werde er die Namen nennen ,
sobald es ihm Passe . Nach einer Meldung der „ Voff . Ztg .

" hat
der Verleger Cäsar Schmidt mehrere tausend Exemplare der
Broschüre noch in beit letzten Wochen der Buchhandlung des
Arbeiter - Verbandes der „ Grütlianer "

vergebens angeboten / Die
Namen sind aber wohl nicht dabei , tveil Hr . Schmidt sie anscheinend
selbst nicht hat .

Aus Stadt und gmiK
Wiesbaden , 14 . Januar .

- o - Aus der gestrigen Ztadtverordneten - Kitznna ist
noch Folgej -des zu berichten : Der Magistrat beantragt die ander -
weite Siegeln des Geschäftsganges für die regelmäßigen und außer -
orbentlichew, .' Revisionen der städtischen Kassen . Herr
Oberbürgermeister v . Jbell bemerkt , früher seien vom Magistrat
die festgesetzten 4 regelmäßigen Revisionen vorgenommen worden .
Von der Rechmmgs -Prüfnngs -Kommissiou wurde neuerdings an -

S , nicht so viele regelmäßigen , dagegen mehr unvorhergesehene
onen vorzunchmen . Der Magistrat hat dieser Anregung Folge

geleistet und beschlossen , regelmäßig mir zweimal , und zwar Ende
April beim Abschluß der Bücher und dann noch Ende Oktober , die
Kassen zu revidiren und mindestens zwei unvermuthete Revisioucn
vorznnchmeit , für Letztere jedoch mehrere Herren zu bestimmen ,
damit nicht zu viel Arbeit auf ein Mitglied käme . Die Ver¬
sammlung erklärt sich damit einverstanden . — Der Antrag
des Magistrats , die Erwerbung einer Grundfläche ans der
Besitzung der Frau I B . Baur Wittwe zur Erbreiterung der
Kapelleustraße , wurde als erledigt betrachtet , da sich Frau
Baur infolge Widerspruchs eines betheiligteu Vormunds gc -

nöthigt gesehen hat , ihre Anerbietungen znrückzuziehen . —
Wie schon gelegentlich einer früheren Stadtverordncten - Sitzung er¬
wähnt , hat der Herr Oberbürgermeister Adi ckes - Frankfurt a . M .
im Herrenhause einen Gesetzentwurf , betreffend die Erleichterung
v ou Stadterweiterungen durch begrenzte Güter -
konsolidation , ciugebracht . Der Magistrat hat dem Entwurf
im Großen und Ganzen zugestimnit , der Herr Oberbürgermeister

soll , war lediglich durch die Leistungen der Knrkapelle vertreten ,
welche Schmnamis Symphonie Nr . 2 in C - dur , die Ouvertüre zur

„ schönen Melusine
" und Liszts symphonische Dichtung „ Orpheus

"

vortrefflich zur Ausführung brachte . Zu bedauern war es nu - ,
daß nicht die Kapelle , sondern Herr Alberti mit ferner höchst über¬

flüssigen , zudem geschmacklos gesungenen Romanze aus Donizettis

„ Liebestrank " das letzte Wort behielt . Ersteren Falls hätte das

Konzert wenigstens einen harnionischeu Abschluß gefunden .
* Königliche Schauspiele . W ochenspielplan . Sonntag ,

den 15 . Jan . : „ Die Meistersinger von Nürnberg
"

. Anfang 6 Uhr .
Erhöhte Preise . Montag , den 16 . : Bei aufgehobenem Abonnement .
Zn ermäßigten Preisen : „ Die Jnnsrau von Orleans "

. Anfang
6 Uhr . Dienstag , den 17 . : „ Fra Diavolo " . Mittwoch , ben 18 . :
Erste Gast -Darstellung des Münchener Ensembles unter Leitung
des König ! . Bayrischen Hosschanspielers Herrn Max Hospauer . Bei
aufgehobenem Abonnement . Znm ersten Male : „ Der ledige Hof

"
.

Erhöhte Preise . Donnerstag , den 19 . : Im Abonnement . Zweite
Gast -Darstellung des Münchener Ensembles : „ Der Herrgottschnitzer
von Amergau

"
. Erhöhte Preise . Freitag , den 20 . : Bei aufge¬

hobenem Abonnement : Dritte Gast - Darstellung des Münchener
Ensembles . Zum ersten Male : „ Der Nothhelfer " . Erhöhte Preise .
Samstag , den 21 . : Im Abonnement . Vierte Gast - Darstellung des
Münchener Ensembles . Zum ersten Male : „ Der Einsam

"
. Erhöhte

Preise . Sonntag , ben 22 . : Bei aufgehobenem Abonnement . Fünfte
und letzte Gast -Darstellung des Münchener Ensembles : „ Almenransch
und Edelweiß "

. Erhöhte Preise . Montag , den 23 . : IV . Symphonie -
Konzert . Anfang 7 Uhr .

* Ucber dr » Wechsel in der Kofthenterleituug
Münchens bringen die dortigen Blätter ausfallende Mittheilungen .
Die „Neuesten Nachrichten "

glauben , die von uns gemeldete Beur¬
laubung Perfalls sei gleichbedeutend mit einem Abschied . Dieselbe
habe Verfall , besten Abschicbsgesuch kürzlich abgelehnt wurde , sehr
überrascht . Die „N . N .

"
bezeichnen den Vorgang als das Werk

„ einer kleinen Zahl seit 1886 zicldewußt und rücksichtslos in ben
Vordergrunb getretener Männer " : des Hosraths Klug , des Hof¬
marschalls Malsen und des Kultnsministers Mähler . Der Artikel
erregt wegen seiner scharfen Spitze großes Aufsehen .

* Kammersänger Karl Hill , der bekannte Bassist des
Schweriner Hoftheaters , ist in Freiburg i . B ., wo er sich seit einiger
Zeit wegen eines schweren Leidens aushielt , gestorben . Er ist zu
Idstein geboren , war erst Postsekretär , erhielt seine Ausbildung von
Prof . Ruhl in Frankfurt a . M . und Regisseur Jaskewitz in Wies¬
baden . Am Schweriner Hosthcater wirkte er von 1868 — 1890 . Ver -
heirathet hat er sich am 9 . Dezember 1851 mit Anna Katharina
v . Malapert - Ncusville aus Wiesbaden .

* Kühne und Kritik zu Meitze » . Man schreibt der

„Franks . Ztg .
" aus Meißen , 12 . Januar : Auch unser „ gemiedliches

"

Städtchen hat seinen Thcaterkonflikt . Nachdem vor etwa zwei
Wochen die Saison im hiesigen Stadttheater begonnen , schrieb der
leitende Redakteur der Meißener Zeitung eine im Publikum bei¬
fällig aufgenommene Kritik über die „ Orientreife " der bekannten
Schwankliesercr Blurnenthal - Kadelburg . Weil jedoch das Referat
fein Lob des Regisseurs enthielt , so untersagte die zürnende Frau
Theaterdirektor Seder dem Redakteur Hertcll das Betreten des
Theaters , selbst gegen Lösung eines Billeis . Herr Hertell hat
darauf auf dem Wege des Civilprozcsses seine Ansprüche geltend
gemacht . Bei den vielen bereits getroffenen ähnlichen Entscheidungen
in Wiesbaden , Hamburg , Berlin , Stettin u . s . w . dürfte der Aus¬
gang des Prozesses kaum zSeifelhaft sein .

der , mehr oder minder groß , pnffig arrangirt ist und oll

bis znm Ellenbogen reicht . Eine sehr elegante BalltoilcÄ |
im Empirestyl aus elfenbeinfarbener „ miroi taute “ — eines |
neuen schweren , aber gleichzeitig sehr schmiegsamen und sta - -

gerippten Seidenstoff — ist unten mit einem Zobclstreif»
garnirt . Ein breiter Tablier - Einsatz aus elfenbeinwciß^ |
Tüll , mit Maschen aus perlmutterfarbenen durchsichtig I

Perlen übersät und der durch Goldtüll , der uM i

bem weißen Tüll untergelegt ist , goldige Reflexe erM -

toirb oben durch einen viereckig ausgeschnittenen reidp

Passeinenteriestreifen abgegrenzt . Auf einem fest
schließenden Unterkleid ist der Seidenstoff in zwei Centim ^ W
breite Falten gelegt , die von dem Einsatz ab bis zu «M

Hüften unsichtbar fest gehalten sind und von dort

fallen . Zwei vom Ausschnitt ausgehende Spangen

Seide kreuzen sich über der Brust und schließen
unter einer größeren , eine Art Watteaufalte bildrS ^ W
Stofffülle . Auf den Schultern ist eine Schleifengar » «^ M

aus Seide angebracht , diese selbst bleiben frei . Unter ** ®

Schultern setzt ein kleiner Aermel aus mit Perlen best ^ M

Tüll , der oben , wie der Halsausschnitt selbst , mit ■
।

eingefaßt ist .

Der Rock eines Ballkleides für ein junges Mädchsi ^M ^
rosa Crepe de Chine war mit vier Streifen f $ ro£

t
<3l

Sammet , von denen der unterste zwei , der oberste

Centimeter breit war , besetzt . Die Taille garninen y
und vorn große glatte Revers aus schwarzem Sammet ^^ S

auf den Aermeln , Genre 1830 , breit nach der Seite

legten . Ein anderes höchst geschmackvolles Ballkostüm
junge Mädchen läßt sich mühelos aus SeidenmousftU ^ W
und Crepes Herstellen , die , mittels der Maschine in

Tollfalten gebrannt werden . Der Stoff fällt von cmrl

V W . Kurhaus r « Wiesbaden . VI . Cyklus - Konzert unter

Mitwirkung des Herrn Werner Alberti , ersten Tenoristen am König ! .
Deutschen Laubestheater in Prag , itnb des verstärkten Kurorchestcrs .
Leitung : Herr Kapellmeister Louis Lüstner . Dieses Konzert bot

ihm Zuhörern insofern eine Ueberraschuiig , als es , was den soüstischen
Lheil anbetraf , mehr ben Eindruck eines schlecht angebrachten karne¬

valistischen Scherzes machte , als den einer künstlerischen Leistung .
Herr Alberti ist anscheinend noch ein sehr junger Mann , hat
aber nur noch total abgewirtschaftete Mittel einzusetzen , seine
Stimme macht sogar theilweise einen geradezu greisenhaften Ein¬

druck . Er vereinigt alle Fehler und schlechten Manieren nicht nur

deutscher , sonder » auch italienischer und französischer Opernsänger
in sich , eine wahre internationale Blüthenlcse von allen

mir denkbaren Unarten und Geschmacklosigkeiten , garnirt
mit ben gewöhnlichsten Theatermätzchen . Er quetscht in

einem unerhörten Grabe , tremolirt beständig , singt unrein .
Während Textanssprache und Koloratur von bedenklichster Art sind .

Daß unter anderen Umständen der Eindruck ein ganz anderer ge¬
wesen wäre , ist nicht zu bezweifeln , denn er gab sich redliche Mühe ;
fein sotto voce beispielsweise hätte gewiß eine schöne Wirkung er¬

zielt , wenn er überhaupt noch Stimme gehabt hätte . Temperament
und auch Wärme des Gefühls sind ihm nicht abzusprechen , schade
nur , daß dieselben unter diesen Umständen keine bessere Bcrwerthung

finden konnten . Daß man auch ihm den bekannten unvermeidlichen

H . gegen den Bescheid des Letzteren Klage , zu deren BegründuU ist
Folgendes » ertrugen : Zunächst sei die Höhe unrichtig bere & rtJ
Dieselbe sei bei Straßen mit fallendem Terrain , zu denen die ■

Bärenstraße gehöre , nach § 13 I . Pos . 5 Abs . 2 der Bau - Mizei -

Ordnnng vom 2 Februar 1888 im Mittel zu meffen . Um ato
Streit zu vermeiden , sei nun in der vorgelegten Bauzeichnung di :
Linie , welche bas Normalmaß der Höhe abgeben solle , ausdrücklich be¬

zeichnet und eingetragen worden . Damit habe sich die Polizei durch
Genehmigung der Zeichnung einverstanden erklärt , daher dürfe M
jetzt nicht andere Normalhöhen , nämlich die Mitts der einzeln
Gebäude t h ei le , verwenden . Das mache schon eine Differenz vor
etwa 20 cm zu Gunsten der Kläger aus . Für die Dau -AusführM
könne ferner natürlich nur das Straßenniveau maßgebend feW
wie es bei Beginn desselben vorhanden sei . Die Bärenstraße fa .
nun aber während des Baues tiefer gelegt worden . Dadurch M
die Fronthöhe , von dem jetzigen Straßenniveau gerechnet , nahm
lich etwas höher geworden ; das falle aber doch bett Bauenden nw
zur Last . Rechne man das Alles ab , so bleibe nur eine Ucbei -

fchrcitung von 8 oder 10 cm übrig . Das sei fein polizeiwidrige :

Instand , und jeder Sachverständige werde sagen , daß das sett

Wir tönneu nur sagen , was es ist , womit man , wenn auch

noch nicht heute , doch morgen zu siegen hofft . Absonderlich
genug ist es schon — fast schäme ich mich es zu fügen . Aber

was Hilst alles Sträuben , alles Anrufen der Gesetze der

Schönheit und der Aesthctik , die Krinoline liegt
in der Lust . Sie kommt wie der Platzregen , gegen den
wir uns auch nicht wehren können . Meine Leserinnen
wissen schon , daß zwar für die Balltoiletten die Empireform
noch vorherrscht und sich namentlich im Ausputz und

Arrangement dokumentirt . Aber für Bisiten - und Diuers -
Toiletten treten wir ganz entschieden bereits in das vor¬
bereitende Stadium der Krinoline . So habe ich zum Bei¬

spiel Toiletten gesehen , bei denen der oben ziemlich enge
rttnbe Rock eine untere Weite von sieben Meter aufzu¬
weisen hatte .

Der Ansputz der Rocke bleibt noch ein be¬

scheidener . Die langen Rocke der Ballroben werden mit
einem schmalen Pelzstreifen oder einer dicken Straußfeder -
Garnitur abgegrenzt . Für die runden Röcke der eleganten
Abend - und Visiten - Toiletten bleibt noch immer die reifen¬
artige Garnitur sehr beliebt , die aus drei bis vier an
Breite abgestuften Streifen Pelz , Sammet oder Pasfemcn -

terie besteht , und bei denen zu bemerken ist , daß der unterste ,
den Rocksaum garnirende Streifen der schmälste , der oberste
hingegen der breiteste fein muß .

Die Garuirungen der Taillen werden jedoch immer

phantastischer , die Aermel bauschiger gehalten . Der Hals¬
ausschnitt der Ballroben ist meist ei » eckiger . Der Stoff
der Taille wird auf der Schulter unter einer Schleife , einer

Blume oder einem Schmuckgegenstande , wie Spange oder

Brache , eng zusammengefaßt . Die Schultern selbst bleiben

frei , und erst unter denselben beginnt der eigentliche Aermel ,

— er sei bereit , oorJ
------- , . . . ..... .... ......... . . .. . Herrenhause für benfeiSl

euizutreten . Der Gesetzentwurf ist von bem Magistrat der
verorbneten -Bersammlung zur Kenutuißuahme unterbreitet tonrSS
welche mit besten Prüfung ihren Batt -Ausschuß beauftragte .
Stabtbcrorbneter Rcnsch berichtet , baß es sich im SöefenflSI
um unbebaute Quartiere unb insbesonbere barttrn handle sOs
auf die Straßen stoßende Gruitbstücke bei etwaigem Widers
ztvaugSweise zu konsolibiren , b . h . rechtwinkelig zu legen
Ausschuß kam zu bem Schluffe , baß bicVersammlung in benf -̂
Oberbürgermeister bas Vertrauen setze, baß er ba , wo imJntnZ
der Stabt noch etwas zu erzielen sei , feinen Einfluß geM
mache . Das Kollegium erklärt hierzu seine Zustimmung . —
Oktober ist hier bie Wittwe Rnschin gestorben , welche bic
Wiesbaben testamentarisch zur Erbin eingesetzt hat mit bet to
ftimmung , ihren Nachlaß zu Armeuzweckeu , insbesonbere zur Unu
stützuug israelitischer Waisenkinber , zu verwenden D »
Aktiv -Veriuögeii beträgt etwa 18,500 Mark . HerrStabtverordnek
Götz beantragt Namens des Finanz - Ausschusses , weit « i
die Sache geprüft hat ? ben Antrag bcs Magistrats , jg I
Erbschaft unter ber Rechtswohtthat des Inventars d I
vorbehaltlich ber Allerhöchsten Genehmigung anzutreten , < I
genehmigen , was bie Versammlung beschließt. — Als Arme ?
Pfleger für bas 6 . Quartier des 8 . Armeubezirks wird anStck
bes vom Amte eutbnnbencn Herrn Stadtv . Herrmann in ernt -
Linie Herr Kaufmann F . Bubach , Walramstraße 22 , in jtotita
Linie Herr Privatier Chr . Wagner , Enfferstraße 35 , gewählt ~
Auf Antrag bcs Wahl -Ausschusses werben als Schiede
männer bezw . Stellvertreter gewählt : für ben 1 . $ t,
zirf , an Stelle des Herrn Koch -Filius , welcher nach laiiz-
jährigem Dienst das Amt eines Schiedsmanns niebergelegt bat
Herr K . Hensel , welcher seither im 4 . Bezirk amtirte und «
bereit erklärt hat , ben ersten Bezirk zu übernehmen ; im 3 . Bezifl
wo Herr G . Rühl bas Amt niebergelegt hat , wirb ber seither »
Stellverteter Herr Stabtv . F . B i ck e 1 als Schiebsmann und Hm
Kaufmann L . Schweuck als Stellvertreter unb im 4 . Bezirk s
Stelle bes Herrn K . Hensel Herr Kaufmann Karl Spitz ah
Schiedsmann und im 5 . Bezirk an Stelle des Herrn © tato
W . Kaufmann Herr Stadtv . G . Schupp als Schiebsmanu -SlA
öertreter gewählt . — Der Bericht der GeschäftsorduungS -KommWoa
betr . die von dem Herrn Stadtv . Güth beantragte SiufetzM
eines ständigen Rechts - unb Organisations -Ausschusses , wird gegn -
standslos , ba der Herr Stadtv . Güth seinen Antrag zuM - k
gezogen hat .
- △ Aus dem Gbev - Nerwaltnugsgerfcht wird uni | |

schrieben : An der Lauggasse in Wiesbaden und berSBäreiiftr & i I
welche , von bieser abzweigend , auf bem Terrain angelegt ist , auf
Weickern ehemals bas Hotel „ Zum Bären " ftanb , besitzen die Am !- -
leute W . und H . Baugrnubstücke , zu deren Bebauung sie den poli- |
ecu Konsens und zugleich Dispens von den Bauvorschriften in

I auf die Fronthohe ber Gebäude nachsuchten . Nach länger » |
Verhandlungen wurde ihnen dieser Dispens dahin ertheilt , daß bie D
an der Langgasse gelegenen Gebändetheile 13 , bie an der Bären - I
straße 12 Meter Fronthöhe haben bürsten . Nach Fertigstellung '
unb Nohabuahme der Gebäude wurde festgestellt , daß dieselben bs I
zulässige Höhe von 38 bezw . 42 Zentimeter überschritten . Zn v
Januar 1892 - erließ die Bau -Polizeidirektion an bie Bauherren die |
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wird entweder ohne jede Garnirung , oder nur mit einem

Pelzstreifen in anderer Farbe am unteren Rande besetzt .

An dem Rock sitzt, meist mit diesem aus einem Stück ge «

schnitten , ein bis unter den Arm reichendes Pelzmieder
auf einer Blouse aus zartfarbcnem schweren Seiden¬

stoff . Neber diesen wird aus gleichem Pelz wie der

Rock ein vorn geschlossenes , bis zur Taille reichendes
und fest an den Körper sich anschmiegendcs Figarojäckchen
mit großen bauschigen Pelzärmeln getragen . Zu diesem

Kostüm gehört eine Pelztoque , vorn und hinten mit einem

kleinen Strauß Blumen in Farbe der seidenen Blouse garnirt .

Ein anderes elegantes Eiskostüm ist aus dragonerblauem

Tuch , mit Garnituren aus seal - skin , hergestellt . Auf dem

Rock befinden sich in ziemlicher Entfernung voneinander

zwei reifenartig um denselben gesetzte schmale Pelzstreifen ,

die wiederum oben und unten von ganz schmalen Stahl -

galons eingefaßt sind . Das vorn mit Hakenverschluß ver¬

sehene Figarojäckchen ist aus seal - skin gefertigt .

Der Lampenschirm macht heute auch die Moden

mit , und eine sich respektirende Lampe darf jetzt nur noch

mit einem Schirm im Empirestyl bekleidet sein . Die

modernen Schirme werden aus einer dicken weißen Karton¬

masse hergestellt und mit riesengroßen Rosen , Chrysanthemen ,

gelben oder violetten Lilienbouquets in Aquarellfarben be¬

malt . Dieselbe Form wird reicher , aus Seide gefertigt ,

und mit von Spitzen umrahmten Medaillons , die alte Bilder

mit antiken Süjets darstellcn , geziert . Sehr hübsch find
diese Schirme auch aus Atlasstoff , der mit Flitter besät ist .

Kleine Bijoulampen erhalten viereckige Schirme , die aus

einem kleinen Seidenfoulard mit abgepaßter Bordüre ge¬

fertigt werden . Froufrou .

Geldmarkt .
- IN - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 14 . ^ an

Nachmittaas 12 ' / - Uhr . — Credit -Actim 267 ' /s — °/ ° , DiSconto -

Cvmmandit - Antheile 181 — V- , Galizier 185 , Lombarden 79 ,

Egypter 99 ' / - , Portugiesen 22 .30 , Italiener St ' / - , Ungarn 96 ’ /»,

Schweizer Central 114 ' /- , Gotthardtbahn -Actien 153 -10 , Rordost

102 .70 , Union 67 .90 , Prince Henri — , Dresdener Bank 138 ' /«,

Hibcrnia — , Laurahütte -Actien 94 .30 , Gelsenkirchener BergwerkS -

Aclien 132 .80 , Bochumer 114 .20,Harpmer 126 ' / - , Berliner Handels -

Gesellschaft 136 .80 , Mittclniccr — , Banquc Ottoman 111 .70 ,

Nordd . Lloyd 93V «, Russische Banknoten 207 . Tendenz : fest .

Kleine Chronik .

Gestern Morgen wurde in der Scudlingerstraßc in München

ein älterer Mann erstarrt und bewußtlos aufgefundeu und verstarb

im Krankeuhausc ohne Wiedererlangung des Bewußtseins .

In Wien begab sich eine ArbeiterSgattiu , ihr vl - riahnges krankes

Töchterchen in den Armen haltend , ins allgemeine Krankenhaus .

Als sie dortsclbst anlangte , zeigte cs sich , daß das Kind auf dem

Wege ins Spital gestorben war . .
Das Civilgericht in Basel hat m dem Prozesse welchen

van Kempen , einer derlbei dem Mönchcnsieiner Eisenbahnunglück

Geschädigten , gegen die Jura - Simplou - Eisenbahn angestrengt hat .

Letztere zur Zahlung einer einmaligen Entschädigung von

10,000 Frcs . , ferner einer jährlichen Rente und zur Tragung der

Prozeßkosten verurtheilt . Die Gesammtforderung des Geschädigten

hatte 95,000 Franken betragen . ,
Der „ Sun " wird über San Francisco aus Carton ( Chnia )

genicldct , daß Anfang Dezember erne Räuberbande das Dorf Kalr

im Gebiete von Schinhiny überfallen , den Priestern mehrere tausend

Täls erpreßt und dann einen großen Schuppen vor dem Tempel ,
wo die Bevölkerung ein Fest feierte , angezündet habe . Inder

Feuersbrunst seien 1400 Personen umgekommen -
, m .

Ganzen habe es bei dem Uebersalle 1940 Tobte und V - rnnßte

gegeben . ____ ______________ _

Schnell , Fabrikarbeiter Jakob Schmitt , Schuhmacher Chr .

Steinmetz , Tapezirer Karl TöngeS , Schriftsetzer Wilh .

Anfälle . Gestern Abend stießen in der Wilhelmstraßc

eine schnell abwärts und eine langsamer aufwärts fahrende

Droschke mit den Hinterrädern heftig zusammen . Das Pferd der

Letztcrcn , dem Herrn J . Ph . Fcix in der Saalgasse gehörend , wurde

dadurch scheu und wollte durchgehen . Während der Führer des

Gefährts , der Kutscher Schaub , vom Bocke sprang , um das Pferd

zu
'

halten , fiel feine Droschke um , und er kam unter dieselbe

zu liegen . Schaub erlitt dabei so erhebliche Quetschungen , daß

er sofort ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte . — Heute Vor¬

mittag ist der auf dem städtischen Lagerplatz an der Dotzheimcrstrabe
als Steiuklopfer beschäftigte , Adlerstraße 1 wohnhafte , 51 Jahre alte

Johami Rieth , welcher sich mittels einer Krücke fortbewegt , mit dem

linken Unterarm derart aus einen Stein gefallen , daß er eine stark
blutende Verletzung erlitt , die ihm im städtischen Krankenhaiye ver¬

bunden wurde . — Auch ein „Tagblatt -Träger
" kam heute früh so

unglücklich zu Fall , daß er eine schwere Armverletzung davontrug ,
die ebenfalls im städtischen Kraiikenhause verbunden wurde .

- o - Zwei Schwindler erschienen vorgestern Abend in dem

Baumschen Laden in der Kirchgasse und erschwindelten sich dort

unter Angabe falscher Naw .cn sechs wollene Hemden . Der Betrug

wurde jedoch alsbald bemerkt und die Gauner verfolgt . Trotzdem

dieselben in einer Wirthschaft ihre Uebcrziehcr vertauscht hatten ,
wurden sie erkannt und angchaltcu , worauf sie das Packet mit

Hemden wcgwarfcn und Reißans nahmen .
- o - Verhaftet wurde der 25 Jahre alte Schisser Peter R . aus

Lorch , welcher sich eines Sittlichkeits -Verbrechens im Sinne des

& 175 des Strafgesetzbuches schuldig gemacht und einen betheiligten

fungen Burschen mit dem Messer verfolgte , als dieser erklärte , ihn

aiizeigcu zu wollen . . .
- o - © in Gardinenbrand ist gestern früh 7S/ « lUjr in einem

Hause au der Adlerstraße entstanden , wurde aber alsbald von den

Hausbewohnern gelöscht . .
- o - Hcsisswechsel . Herr Schlosscnuesster Georg Steiger

hat fein Haus Plattcrstraße 10 an Herrn Schlossermeister

Heinrich S a u e r c s s i g hier verkauft , welcher daselbst sein

Geschäft zu vergröbern gedenkt . — Herr Ban - Unternehmer

Emil Roos und Miteigenthümer ( Schramms Erben ) haben

ihre ideellen Anthcile an ihrem Bcsitzthum „ Beau - Aitc

im Nerothal für 112,500 Mk . an den Miteigenthümer , Herrn Hotel¬

besitzer Friedrich Stück aus Kassel , verkauft . — Herr Architekt

und Stadtverordneter Wilhelm Kaufmann verkaufte fein .Haus

Tanmisstraße 36 für 193,000 Mk . an die Finna F . 81 b .
Müller Söhne , Fabrik und Atelier für künstliche Angen , hier .

um 20 Zentimeter . Stand am Staatspcgel um 8 Uhr früh
1,25 Meter . — Bei St . Goar liegt , wie von dort berichtet
wird , ein Schiff mit werthvollcr Ladung , im Eise eingeschloffen .
Die Ladung wird gegenwärtig gelöscht ; das Schiff wird abgetakelt
und muß bann seinem Schicksal bei eintretendem Eisgänge über¬

lassen bleiben . Aus der geschlosscncn Eisdecke findet an ver¬

schiedenen Orten wie Obcrwesel , Bacharach bereits eine lebhafte

Passage statt . ( Franks . Zig .)

Geeichlssnal .
- 0 - Wiesbaden , 14 . Jan . In der gestrigen Straf -

kammersitznng kamen noch folgende Fälle znr Verhandlung :
Die Ehefrau B . aus Finthen hat brieflich den Versuch gemacht ,
von einer Frau in Biebrich , an deren Ehemann die B . Alimenten -

Ansprüche hat , durch Bedrohung zur Herausgabe von 2000 Mk . zu
nöthigen . Wegen Erpressungsvcrsuchs wird die Angeklagte unter

Zubilligung mildernder Umstände zu 14 Tagen Gefängniß ver¬

urtheilt . — Der 42 Jahre alte Johannes F . aus Frankfurt a . M .
war in Höchst a . M . als Wiegemeister anaestellt . Er ist ange -

klaqt , in der Zeit von Anfang April bis 24 . Juni v . I . Gelder ,
welche er in amtlicher Eigenschaft empfangen , unterschlagen zu haben .

F . gicbt zu , daß er 548 Mk . 25 Pf . jener Gelder aus Roth ver¬

wendet habe , bestreitet aber das erschwerende Moment der Beamten -

Qualität . Von der unterschlagenen Summe sind 300 Mk . durch die

Kaution gedeckt . Das Gericht vermtheilte den F . unter Zubilligung
mildernder Umstände wegen einfacher Unterschlaguiig zu 2 Monaten

Gefängniß . — Die beiden Brüder Maurer August und Johann St .
von Aßmanushausen sind wegen Entwendung eines Raum -

meters Eicken - Scheitholz ans dem Staatswalde „Teufelskadnch

vom Schöffengericht zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt Die

Benlsiingen der Staatsanwaltschaft sowohl wie der Angeklagten

gegen dieses Urtheil wurden von der Strafkammer verworfei, .

* 5t . Goarshansen , 13 . Jan . Hier sind gegenwärtig über

50 Mann mit dem Wegsprengeii des Eises vor der Einfahrt

des Lorcley - Hafcns beschäftigt , es wird leben Tag für 200 Mk .

Pulver verbraucht . Die Arbeiten nchmen trotzdem mir einen

geringen Fortgang , da bei der große Kälte — verflossene Nacht

hatten wir hier 14 Grad — , sobald die Arbeit unterbrochen wird ,
wieder eine große Strecke zufriert . ( Kobl . Z .)

= Mainz , 14 . Jan . Auf das nm Sonntag stattfindende erste

närrische Lagerfest in der Stadthalle sei nochmalshingewieseu .
Die Besucher werden sich jedenfalls höchlichst amüfiren , ist doch
da ? Programm ein so reichhaltiges wie kaum zuvor . DasMiktczgs -

konzcrt ist von dem des Abends getrennt und das Programm sur

jedes derselben ein anderes .
* Kingen , 13 . Jan . Die Trajekt - Verbindung zwischen Bingen

und Rüdes heim ist seit heute früh infolge des immer starker
tverdenden Eisganges geschlossen . Die Uebersahrl besorgen , so lange
cs noch möglich ist , Kähne . Die Landungsbrücken der verschiedenen

Dampfschiffahrts - Gcsellschastcn sowie einige noch vor der Stadt

liegende größere Fahrzeuge werden im Lause des Tages abge¬

fahren und im Hafen zu Bingerbrück mitergebracht , ebenso werden

sämmtliche Kähne auf das Land gezogen . Man richtet sich auf eine

baldige Stellung des Eises vor der Stadt ein . Das Anrucken der

geschlossenen Eisdecke , die gestern Abend bis znm Schlößchen Rhcin -

stein vorgedrnngm war , macht sich bereits durch einen höheren
Wasscrständ infolge StauwasseS bemerkbar , von gestcrn auf heute

Gis und Masserstands - Nachrsschten . .
Mainz , 13 . Rhein 12 U . Mitt . 0,56 - 0,02 m . Bin gen , 13 .

Rhein 8 U . Mora . 1,28 + 0,21 mSa nb,13 - Rhein ? U Morg .

2,84 — 0,18 m . Koblenz , 13 . Rhein 6 . U . Morg . 1,49 — 0,06 m .

Rhein und Mosel treiben viel und starkes Eis .
Kaub , 13 . Jan . Das Eis sitzt oberhalb der Loreley vom

Bett bis Trechtlingshansen fest . Hier sind zwei Bahnen znm Ucber -

gehen geschlagen .

Die heutige Abcitd - Ansgabe u,ufafit 6 Kette « .

Kopf mit winzigen Brillant - , Rubin - und Smaragd - Nadeln ,
die natürlich nicht echt zu sein brauchen , sie müssen nur

ihre Aufgabe erfüllen , beim Kerzenlicht hell zu leuchten und

zu flimmern . Um den Hals sind wieder Colliers aus

Perlen und Steinen oder Rüschen aus Tüll , Band oder

Sammet modern . Dabei ist natürlich der Spiegel zu bc -

ftagen ; wer einen kurzen Hals hat , wird selbstverständlich
keine Rüschen tragen .

Der sogenannte Sortie de bal wurde bisher viel kürzer
als der Abend - oder Theater - Mantel geschnitten , um

die Ballrobe nicht zu zerdrücken . Da diese aber

jetzt meist aus schweren Stoffen gewählt wird , so dient

der Theatermantel auch als Ballumhang und wird

demgemäß eleganter gehalten . Man wählt denselben meist
aus hellen Plüsch - oder Brokat - Stoffen und garnirt ihn mit

Schultereinsätzen aus dicker , Gold - und Edelstein durch -

wirkter Guipurcspitze oder aus Passamenterien und dunkel -

farbenen Pelzen . Abendmäntcl aus Tuch werden ebenfalls
sehr hell in Farbe gewählt und reich mit dunklem Sammet

oder Plüsch garnirt . Das Futter aus weicher Seide ist
ebenfalls hell zu halten .

Die Wangen , die der Ballsaal gebleicht , sie werden

wieder rosig auf der spiegelglatten Eisfläche beim Schlitt¬
schuhlaufen . Im Bois de Boulogne , auf dem Schloßtcich
in Versailles , auf dem See bei Enghien , dem eleganten
Sommeraufenthalt der Pariser , wird jetzt dem Eissport ge¬

huldigt . Wir können dort ganz reizende Kostüme be¬

obachten , die , wenn sie auch warm sein müssen , doch der

unbestreitbaren Eigenthümlichkeit der Pariserin , ihrer Grazie ,
keinen Abbruch lhun dürfen . Diesen Anforderungen ent¬

spricht vor Allem ein Kostüm aus Astrachan , dessen Rock

ganz aus diesem Pelz in Glockenform hergestellt ist . Er

Kehle Nachrichten .
Boni inen lol - Snitgt ap t)en =Gompagnle .

grrliit , 14 . Jan . Dem Reichstag ist ein neues Weißbuch

über Samoa zngcgangen . — Der sozialdemokratische „ Vorwärts

sandte gestern 1000 Mark an die Streikenden des Saar -

reuicrS ab .

SDirn, 14 . Jan . Gestcrn Abend entgleiste ein Pers oncnzug

taatsbahn zwischen Limberg und Eggenburg infolge Rad¬

bruchs . Fünf Waggons wurden zertrümmert . Em Passagier eilitt

schwere Verletzungen , fünf andere wurden leicht verletzt . Drei

Kondukteure wurden verwundet . ,
Laris , 14 . Jan . Gestern Abend liefen Gerüchte aus Madrid

um , wonach ein Korporal der Garnison von Alhnrema durch

Marokkaner gefangen genommen und weggesührt fei . Infolgedessen

seien nach Kadix sechs spaisischc Kreuzer beordert . Em

mit Marinc -Jufaiitcrie bemanntes Schiff könne alsbald von

dort abgehen . Eine Bestätigung der Gerüchte liege nicht vor . —

Die Abordnung der Uiiterfuchungskommsssion , welche die Bucher

bei den Bankiers prüfte , konstatirte , daß fein Name eines

Parlamentariers verzeichnet fei .
Dkpeschknbüreau Herold .

Berlin , 14 . Jan . Die „Polit . Korrespondenz
» meldet ans

Koiistantinopel : Die angeblichen diplomatischen Schritte Rntzl .ands

bett , der Verfassungsänderung in Balg ar len beschranken

sich auf eine Anfrage über die Ansicht der Pforte . Letztere

antwortete , dies fei eine interne Angelegenheit Bulgariens .

Varis , 14 . Jan . Charles dc Lesscps sagte aus , Arthur Mayer

vom „ Ganlois " habe persönlich 10,000 Francs empfangen . Baron

Reinach erhielt 30 Millionen zur BestechungS - Cani -

paane . Die Umgebung Caruots erklärt , ehe Carnot znrucktrete ,
werde die Auflösung der Kammer versucht . In der Kammer und

den Couloirs wird offen behauptet , der frühere italienische Bo ^
schastcr Menabrea habe durch Freycmet die bekannten 500,000

Francs Panamagelder erhalten . — Der Panamaprozeß hat mit

den Vernehmungen abgeschlossen . Die Reden des Staatsanwalts

und der Verthcidiger dürsten bis Ende der Woche beendet sein .

Passementerie - oder Sammet - Einsatz auf ein anschließendes
: seidenes Unterkleid in gleicher Farbe wie der Obcrstoff .

Um die Taille hält ein Bijouteriegürtel oder eine Schleife
den Oberstoff fest .

Hier gleich eine kleine Indiskretion bezüglich der Früh -

jahrsmoden . Die erwähnten feingefältelten Stoffe werden

sicher für tic
'
e ebenfalls eine Rolle spielen . Man ver¬

wendet jetzt schon so hergestellte englische und französische
Crbpes mit Vorliebe für elegante Trauerkleider und fertigt
aus feingetolltem Tuch allerliebste Kindermäntclchen
und Capotes , Man hat es bereits dahin gebracht , Sarnmet -

sioffe in dieser Weise zu fälteln , ohne dem Material zu

schaden .
E Neben den Fächern aus Straußfedern , die stets modern

bleiben , sind in dieser Saison für die Empiretoiletten antike

Fächer geboten . Der stylvolle , zu dieser Toilette gehörende
Fächer , darf nur zwanzig bis fünfundzwanzig Zentimeter

hoch sein , also kleiner als ein Kinderfächer . Sehr beliebt

sind schwarze Tüll - und CrSpefächer mit Stahlflitter strahlen -

sörmig übersät . In die Stäbe des Gestells aus echtem
Schildpatt sind runde kleine Stahlplättchen eingelegt , so daß
der Fächer beim Kerzenlicht einen wunderbaren Strahlen -

ßlanz wirft .

Das Haar wird vorn hoch ohne Stirnlöckchen aus dem

Keficht gekämmt und wellig hinten zu einem griechischen
Knoten gesteckt , um den man einen einfachen Goldreifen'
oder einen solchen mit Perlen besetzt legt . Der etwas

spitze Knoten wird ein wenig größer als bisher gehalten ,
Mm versucht auch schon hier und da ihm eine kleine Flechte

, Mer Locken beizugesellen . Dem Hang nach Flitter auch
der Ballhaarfrisur fröhncnd , spickt man den ganzen

i, « ,, 13 Meter hoch fein , und die Forderung auch sic auf 12 Meter

Ä rcdnzirm , fei unbegründet . Hiervon abgesehen erscheine aber

Nc vosizeiliche Anforderung gerechtfertigt ; insbesondere seien die

Kebäudchöhen richtig gemessen , und eine nachträgliche Veränderung

^ Straßenniveaus sei nicht erwiesen . Die Nichttnonirung bet

ber Bau -Abnahme sei unerheblich , da cm unzulässiger Zustand , im

Widcispriich zu dem durch die Ban -Ordnung und den crthcstten

Dispens gebildeten objektiven Recht , vorhanden sei . Abweichungen

von diesem objektiven Recht nachzusehen, . sei die Polizei garmcht

befugt , und ebenso wenig könnten solche tut Verwaltnngsstrcitver -

faljren bewilligt werden .

, a Ans dem Reichsverstchernnasamt erhalten mir

folgenden Bericht : Die Dienstmagd K . diente bis Mitte Januar

1891 in Wiesbaden und war schon hier lungenkrank . Der

Arzt erklärte ihr , ihr Zustand habe sich zwar schon gebessert , aber

eine Lustveränderung werde ihr sehr zuträglich fein . Sie ging

darauf nach Weilburg und stand auch hier feit April 1891 fort¬

dauernd in ärztlicher Behandlung , wiewohl sic eine Zett lang ihren

Dienst fortsctzcu konnte . Die Angaben des Arztes lauteten auch

Anfangs ganz tröstlich , bis er im Februar 1892 endlich erklärte ,

nun dürfe sie nicht weiter arbeiten , und ihr em Attest über ihre

Erwerbsunfähigkeit ausstellte . Daraufhin beantragte bte K . bet

der Versicherungsanstalt Hessen -Nassau bte Gewährung der

Invalidenrente . Aber noch während dieses Verfahrens und

vor der schiedsgerichtlichen Entscheidung starb sie , und der Prozeß

wurde von ihren Erben fortgesetzt . Die Versicherungsanstalt lehnte

die Rcntctizahlung ab , weil es nach dm ärztlichen Gutachten gar

keinem Zweifel unterliegen könne , daß die K . schon im Sommer 1M1

unheilbar und dauernd erwerbsunfähig gewesen sei . Die Invalidität

fei also bereits vor Erfüllung der vorgeschriebenen 47 BettragS -

wochcn eingetreten . Das Schiedsgericht für den OberlahnkrciS trat

dem bei und verwarf die eingelegte Berufung . Ebenso entichied in

der Revisionrinstaitz am 10 . Januar er . daSNeichsverstckcrnngsamt ,
indem es anrsüdrte , daß die scheinbar giinfttgen Aussagen der

berste der Feststellung des Schiedsgerichts durchaus nicht entgegen -

ständm . Demi einerseits sei es gar nichts Ungewöhnliches , daß de .

Schwindsüchtigen einmal ein Stillstand , auch wohl eine geringe

Besserung , eintrete und daß ihr Zustand gleichwohl cm hoffnungs¬

loser bleibe . Aiidcrcrscits aber sei es sehr erklärlich , daß die Aerzte

solchen Kranken und ihren Angehörigen nicht die volle Wahrheit

sagten und sie im Jrrthum über den Stand der Krankheit liegen .

Maßgebend könuc mir sein , was die Acrzte jetzt aussagtm , und danach

sei schon im Sommer 1891 jede Hoffnung ans Bcsscrniig ausgeschlossen

gewesen .
* Zu den Stenereriiliirnngen . Die veränderten Bestim¬

mungen bei den Einkommensteuer -Erklärungen wegen Abzugs eines

Prozcnlsatzes für die Abnutzung der Gebäude haben viele

Zweifel Hervorgernfen , wie aus zahlreichen , an uns gerichteten An¬

fragen hervorgeht . Es sei deshalb auf die iiachfolgciidcn amtlichen

geftsctzimgeii
besonders hingewiesen : Bei einer Nutzungsdauer eines

cbaudcs von 50 Jahren soll abgezogen werden für die Abnutzung

0,63 pCt ., etwas mehr wie 3/s pCt . ; bei 75 Jahren beträgt dieser

Prozentsatz 0,22 , etwas mehr wie ' / - pCt ./bci 100 Jahren 0,08 , etwas

weniger wie ' /io , bei 150 Jahren 0,01 , also 1 Pf . von 100 Mk . Diese

Sätze erscheinen auf den ersten Blick allerdings gering , es ist aber zu
berücksichtigen , daß dabei der Zinseszins in Anwendung kommt , da

von der Annahme auSgegaitgen werden muß , daß außer den jähr¬
lichen Rücklagm auch die davon auskommenden Zinserträge
dem anfzusamnieluden AbuntznngSfondS znwachscn . Nehmen wir

nach diesen Berechnungen wie oben ein Objekt von 150,000 Mk .

Versicherungswerth an , so würden bei einer Niitzdaucr von
75 Jahren rund 200 Mk . abzuziehen sein , bei 100 Jahren ' / - ° PCt .
— 100 Mk . u . s. w . Bei außcrordeutlichen Reparaturen , die nach¬

weislich unumgänglich waren , wird auch deren Abzug bewilligt .

C Personalien aus der Post - und Telegraphen -Verwaltuiig .

Versetzt : der Postdirektor Ludwig von Metz nach Homburg
D . d . Höhe und der Postassistent Link von Ems nach Frankfurt
a . M . In dm Ruhestand tritt der Postdirektor Wagner in

Frankfurt a . M . Freiwillig auSgeschiedcn : derPostagcnt Ritte r
Ui 6oiinenbcrg ( Bezirk Wiesbaden ) . Angenommen : zum Post -
eleven : T h ii r in a n n in Wiesbaden , znm Postgehiilfcn : R u s s a r t
in Wiesbaden und zum Postagmte » : Bildhauer W i n t e r m e y e r
in Sonnenberg .

M — Die Sammlung zur Bcschaffnng von Heizmaterial
für verschämte Arme , welche das „Tagblatt

"
, angeregt durch

den Vorsitzenden der städtischen Armen -Deplttatio » , kürzlich in einer
kleinen Lokalnotiz besürwortete , hat bereits dm besten Erfolg gehabt .
Außer dm bei Herrn Stadtrath Fritz Kalle eiugegaugeiieu Bei¬

trägen sind dem „Tagblatt
" bisher nahezu 200 Mk . für den er¬

wähnten Zweck übermittelt worden , unser Verlag wird diese

Spenden an Herrn Kallc gelangen lassen , welcher über den Empfang
öffentlich qnittirt . Zur Entgegennahme weiterer Scherflcin zu
obcugedachtem Zwecke find wir gern bereit .

— Gemeinsame Grtokrankenkafie Wiesbaden .
Nachdem in der jüngsten Zeit die Neu - bezw . ErgäuzniigSwahlen
dieser Korporation ftattgefunben haben , setzt sich der Vorstand der¬
selben miiimehr aus folgenden Herren zusammen : » Arbeitgeber :
Zimmermeistcr Herrn . Carstens , Maurermeister Phil . Mauß ,
tzofdekorcttionsmaler F . A . Oehme , Verlagsbnchhändler nndBuch -

drnckereibesitzer Karl Schnegelberger ( erster Vorfitzender ) ,
Schrcinenncister Heinrich Schneider , Buchdruckercibesitzer Wilh .
Zimm et . b . Arbeitnehmer : Maschinist Wilh . Boller , Schneider
Karl F a u f e l , Bau -Ausseher Anton Geißler ( zweiter Vorsitzender ) ,
Seiler Lonis Hemmer , Stuhlmacher Fried . Hetzel , Mechaniker
Ang . Krollmann , Spengler Phil . Lieber , Steinhauer Peter



Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Vertag : « anggafse 27 ,
Seite 4 . 14 . Januar 1893 . 41 . Jahrgang . No . 24 .

Zu sprechen von 1 - 2 Uhr .

und wieder gebracht . 23311

Gr . Burgstr . 5

/ . -v

/ §

Das Abend - Coticert
beginnt präc . 8 Uhr 11 Minuten .

Lchlntz : Präcis 11 Uhr .
Kaffrnöffnnng : 7 Uhr 33 M .

Sicherster Schutz gegen Ans -

glciten bei Glatteis

und Schnee .

Eintrittskarten im Vorverkauf L 80 Pf . sind von Mitt¬
woch bis Sonntag Vormittags 12Uhrzu haben bei : j . Haelior ,
Stadthansstri 5,Mainz , FriizOtto , bastel , J . Bersnmnu ,
Wiesbaden - Lanqqasse , W . Fuchs , Papierhandlung , Frank¬
furt a . M . , Zeil 9 .

Verantwortlich für den politischen und feuilletoiiistischen Theil : 28 . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Nötberdt .
Notationspressen - Druck und Verlag der 5? Sckellenberg ' cheu Hof -Buchdruckcrei in Wiesbaden .

^ AAlIer welts - Putz -

Mittel /

( Carl Stahl ) ,
Metzgcrgaffc 5 7 .Das \ ai hinilta » s - Conwrt

beginnt präc . 4 Uhr 11 Minuten .
SÄlutz : Präcis 7 Uhr .

Kaffenöffnung r 3 Uhr 11 M .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LStiiellenberg
’
sche Hof - Büchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Sapoia
macht alle

anderen

Putz mittel

für Kttchen -

und Haus -

geräth -

schaften

entbehrlich .

Broche verloren .
Form eines Schwertes . Der Finder wird belohnt
Taunuöstraße 41 .

» ie geehrten Leier und Leiterinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf « rund von » nrri - c *
in » . . Wiesbadener Tagblatt *- machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

° * nzcioc *

Fräulein 1 ®
. A . 1OO

ist gebeten , Brief hauptpostl . abznholeii . v .

Katholischer Leseverein .

Sonntag , den 15 . Januar , Abends 9 Uhr :

GeliM - Versaullilllmg
int oberen Saale Louisenstraste 27 .

1 . Ergmizungswahl des Vorstandes . ( ES scheiden
aus die Herren Sclilaad , Weiand .
Rodler . )

2 . Wahl der Nechnungsrevision . 260
Der Vorstand .

Ich habe mich hier

Friedrichstr .
47

,
1

,

Ecke Schwalbacherstraße ,

etablirt .

Spechstillldeii : 9 — 5 Uhr .

Eugen Meyer ,

Vract . Zahnarzt . „Fabricirt von

Gustav Boehm ,

Offenbach a . M.

Metall - Schild
12 x 18 cm ,

Preis 1 Mark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Bureau I X I C» X ,
Bleichstraese 26 .

Familirn - Uachrichten .

Aus den Wiesbadener Civilftandsregister » .
Geboren : 5 . Jan . : dem Taglöhner Wilhelm Hübinger e . T .,

Anna Catharine . 7 . Jan . : dem Taglöhncr Friedrich Weingärtner
e. S ., Carl Christian . 9 . Jan . : dem Taglöbner Jacob Bernhard
e . S ., Georg Friedrich . 10 . Jan . : dem Hausdiener Heinrich
Becker e. T . 11 . Jan . : dem Kaufmann Wilhelm Heymann e. S .

Aufgeboten : Hausdiener Carl Peter Wilhelm Wehl hier und
Philippine Auguste Johanna Juliane Lang hier . Maurergchülfe- Anton Peter Stahlheber hier und die Wittwe des Fuhrmanns
Wilhelm Füllgrade , Anna Catharine , geb . Bender , hier .

Verehelicht : 12 . Jan . : Kaufmann Friedrich Bruns hier und die
Wittwe des Schreinergehülfen Peter Bender , Catharine Philippine
Caroline , geb . Degenhard , bisher hier ; Schutzmann Christian
Carl Friedrich Brandt hier und Emma Martha Besser , bisher hier .

Gestorben : 12 . Jan . : Stencrausfeher a . D . Philipp Peter Kurz ,
74 I . 4 M . 19 T . 13 . Jan . : Architect Valentin Daniel Stras¬
burger , 47 I . 11 M . 29 T .

Zusclmeide - Kurstis .
Erlaube mir den geehrten Damen von Wiesbaden und

chngegend meinen Zuschneide -Kursus nach dem bis jetzt
noch nicht ubertroffcuc » und leicht verständlichen Stiftern
Leuiugcr in empfehlende Erinnerung zu briugcn . 24999

Hochachtungsvoll
H . Löhr , Nerostraße 9 , 1 .

Auszug aus auswärtige » Zeitungen .
Geboren : Ein Sohu : Frau verw . Oberförster Anna d '

Henrcuse ,
Berlin . Herrn Major a . D . Aries , Cöln . Herrn Preui .-Lieut .
Fritz v . Studnitz , Berlin . Herrn Amtsrichter Vonhoff , Berlin .
— Eine Tochter : Herrn Stabsarzt Dr . Kirchner , Hannover .
Herrn Dr . phii . I . Pfeil , Hannover .

Verlobt : Fräulein Sophie Guhlaff mit Herrn Negierungs - Bau¬
meister Martin Neff , Berlin . Fräulein Emanuele Wunen mit
Herrn Köuigl . Forstassessor Ludwig Grnttcr , Bartholfelde - Lautcr -
berg . Fräulein Paula Manritz mit Herrn Konsul Adolf Held ,
Duisburg - Bremen .

Gestorben : Herr Justizralh Laurenz Lancclle , Cleve . Herr Justiz¬
rath Paul Stöpel , Potsdam . Herr Notar Carl Dhcim , Prüm .
Herr Wirkl . Geheimrath v . Bose , Ballenstedt a . H . Hcrrvr . med .
Robert Wirth , Gelsenkirchen . Herr Geh . Justizrath Franz Götz ,
Cöln .

mit mimisch -plastischen , choreographisch - theatralischen Produciionen ,
sowie Couplets und Narrhalla -Lorträgeu unter Mitwirkung der
acsannuteu Kapelle des Ncgimcuts No . 118 , Kapellmeister Kern ,
sowie der hervorragendste » Specialitäten ans dent Gebiete

des närrisch - mainzerisch - rheinischen Humors .

° V -.

Gintrittskat tc « : Kaffenpreis ä Mk . 1 —

PM ' Um einer Uebcrfüllung vorzubeugen und die Circulatiou
zu erleichtern , ist die Zahl der Eintrittskarten beschränkt , so daß
jeder Billetinhabcr bequemen Plast findet .

Närrische Kopfbedeckungen sind ans Wunsch an der
Kaffe 3 » haben . ( No . 23997 ) 62

Das General - Comman - o

Prima Medicmal - Leberthratt ,
feiuste Lofodeuwaare , per Fl . 30 Pf .,

empfiehlt die Droguerie von 458

flieh . Roos STaclaf .

liefert säinmtliche Formulare in bester
Ausstattung preiswürdig dio

Schellcnherg
’
sdie llofbiiehdruckerei

,
13 iesbaden , Langgasse 27 .

Für Fremden - Penfion kl . Billa , Haus
oder groste Wohnung gesucht . Offerte »

unter . . Pcmiioii 1MO - postlt _____________

) oikaufe meine samnitlichen Lagervorräthe Minter - und Sonnncr - Confection — zu jedem Preis und mache
ich besonders auf die noch vorräthigen Jnquctis , Capes , Kader , Regenmäntel , sowie auf Hiuder -
niHiiiel und • Jaquetts aufmerksam . 533

Die von meinem A 01 g .inger . . Herrn E . eissgerbor “ noch übrig eeb ’iebenen Confeciionon gebeieh — um eine Auction zu vermeiden — zu Mk . 5 . 00 , Mk . T ' /3 u . Mk . 10 . 00 per Stück ab .

Gr . Burgstr . 5 . 9Ieyer - Schh

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck

Braunschweig , Ham¬

burg , Mecklenburg -

Schwerin und Strelltz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedanstr . 5,1 ,
Wiesbaden . *

Vergeßt die hungernden Mgel nicht !

Königliches Realgymnasium .

Die Attinelditugcil , die von jetzt ab aus allen
Stadttheilcn bei beiden Ghnmasien erfolgen können , sind
unter Vorlegung voni Schulzcngniß ( Geburts - und Impf¬
schein wenn möglich ) der Schüler für Sexta voni 16 . bis
20 . Januar , Nachm . 2 ' 1-2 — 4 Uhr , in meinem Amtszimmer ,
für Quinta bis Prima vom 21 .— 31 . Januar schriftlich
oder mündlich zu machen . 333

Prof . Dr . Fischer , Dircetor .

Mainzer Prinzen - Garde
.

Mntlig , dkn 15 . Imuiar 1893 .
in der eigens zu diesem Zweck festlich geschmückten

Stadthalle in Mainz :
Zwei große carnevalistischc

Mtuimental - u .

Vornl - Conrerte

elegant , S -sitztg , zum Em - und Zwci -
TTPII spannigfahren , 2 einspänu . Schellen -

gcläute , 1 fast neuer Landauer ,' 1 Break und 2 einspänu . Pferde¬
geschirre lsilber - und goldplattirt ) zu verkaufen durch den Be¬
auftragten , Auctionator Herrn 382

___________ _______
Win . . Klotz , Adolphstraste 3 .

„ ^ etwendef >

ä S / Boehm ’g \ ft
5

- Ar / A ■ \ V

Beiteln u . Hausiren
ist streng verboten .

17 » ’ n Än !«fnhriing zu mässigen Preisen .
AK - fiS - Sägäi . . liE . Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber - \

zügG u . s . w . Vietor ’ sche Knnstanstalt , Wiesbaden . 3662 i

Pariser Reuwascherei
für

Kragen und Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage i » Wiesbaden :
Kirchgass « 49 , 2 Tr ., nächst der Langgasse .

Herstellung wie neu bei grösster Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stiick 6 Pst Die Wäsche wild abgeholt

ll _ |
'

für künstliche Zähnp Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren
ÜIPIIAP e natürlicher Zähne ist vollständig schmerzlos .rilÖliUl Sprechstunden : 9 - 12 und 2 - 6 Uhr . O . Xlcolai . Gl '

. BurgstraSSO 3 ,
V * Kcke der Wilhelmstrasse . *^ | 1920a

e
ist zu haben bei : W . H . Birch , A . Cratz ,

v a n a n » Franz Flössner , Adalbert Gärtner,
'

klfllllUllldi Iionis Heiser , C . W . Leber , E . Moebus ,MUpVilllt Max Bosenbamn , Louis Schild , dir
’

Tauber . 103 |

Danksagung .
5

Für die vielen Beweise herzlicher Theilliahme bei der
Beerdigung meiner geliebten Gattin ,

ßouise Sander ,

geb . Kebinger ,

und für die zahlreichen Bluinenspendcn , sowie den beiden
barmherzigen Schwestern Trrfonia und gnbrrtinia und
den Herren Sängern für den schönen Grabgesang sage ich
Allen hiermit meinen herzlichsten Dank . 1382

Der tieftrauerude Gatte .
Hriu . Sander .

Bei - er herrschenden Kälte
sind rasch fertige tvarme und kräftige Sappen die billigstenund besten Nähr - uitd Stärkungsmittel für Jedermann
Emchehle hierzu besonders : Schottisches Hafermehl , die sobeliebten Suppentafeln und Erbswürste , präparirte Snppen -
mehle aus Hulscnfrüchtcu und Gctreidcarten in größter Aus¬
wahl billigst iggg

A . Moliath , Michelsberg 14 ,

Bratbücklinge » ft « # :
frisch eingetroffen . 1335

Kunz , Taunusstratzc 39 .

rtf ol !er Spiegel und Gemälde -
IrtCUVCAgvIVVll Rahmen , « inrahmeu von

Bildern und Spiegeln . Fenstcr -GaAcrien , Portiörcnstangk »
billigst und solid bei 2Ö000

Georg * Franke ,
Langgaffe 48 , nahe Kranzplatz .

Masken - Ball .
Als vorzüglich bleibende Erinnerung

„ Aufnahme im Costüm “

in schwarz und colorirt .
Atelier ersten Ranges . — Personen - Aufing .

Separate u . bequeme Ankleide - Salons .

Photograph Karl Schipper ,
Itheinstrasse 31 . 1377

Für die Büreaux der

echtsan walte

1104
X

gesetzlich ge¬

schützt , empfehlen

Gebr . Kirsclihofer,8mi <iti . 32 .



Kkllage jmn Wiesbadener (Lngblntt .

N - - 24 . Ab - nd - Arrsgabe .

( 6 . Foichtzung .) ( Nachdruck Verbote » .)

Kofareuscherze .

Novelle aus dem russiichen Lebe » vou Eduard Wilde .

» Mein Sohn ? " Was soll
' s mit ihm ?

„ Ich frage mir so . Sichst Du , der hinge Fürst soll

gelacht und gesagt haben , daß man ihn von der hohen
Schul , in Moskau sortgcjagt habe , aber nicht ihn allein ,

sondern ihn und viele andere Studenten , weil sie Unfug

getrieben hätten , sozusagen Empörung gegen die Gesetze .

Ans dem Gesüngnist sei er geradeswegs gekommen - -

hat
' s gesagt und Bediente habcn

' s gehört . . .
"

Ossip Petrowitsch hob den Kopf . Was ? ^ er Fürst

Wolodja — ans dem Gefänguiß ? "

„ So hätte er ' s gesagt .
'

„ Also daher der Streit mit Anatol Wassiljeivisch ? "

Maxim lächelte gehcimnißvoll und blickte unter den Tiscy

„ <mt , ich weist noch mehr , ich weist Alles . Das ist
'
o

nicht , nicht allein . . . So
'
n Bedienter , solche Stuben¬

mädchen , die haben Ohren , wie die Iltisse . . . Sage , Gast -

wirth , weshalb hast Du denn Deine Lenuschka vou Mos «' » »

zurnckgeholt , was ? "

„ Was geht Dich meine Lenuschka an , Schafskopf ! "

brauste Ossip Petrowitsch ans .

„ Ich habe doch nichts gesagt , Alter, " schrie Maxim

entgegen . „ Ich habe Dich nicht beleidigen wollen ; ich

spreche nur , was ich von Anderen gehört habe . Sei r‘ein

Narr , Alter ! "

Maxim schwieg . Der Warner von vorhin flüsterte . hm

zu : „ (Sieb Acht , er wirft Dich hinaus ! "

Ehe Maxim antworten konnte , ging die Thür auf , und

ein älterer städtisch gekleideter Mann mit gepflegten Bart¬

koteletten , frisirt und pomadisirt , mit feiner weißer Wäsche

und einem goldenen Klotzriug am rechten Zeigefinger , trat

grüßend herein . Draußen hörte man ein Pferd schnaufen
und mit den Hufen scharren . ~

Der feine Herr wandte sich , - hnc die Bauern am Schcnk -

tlsch eines Blicker zn würdigen , wgleich Ossip Petrowisch zu ;

er trat über die hohe Thürschwclft in den Ausschankranui
and zog die mit einem Schalter oerseheue Thür hinter sich

- n Der Wirth erhob sich , und Beide wurden für die Zecher
in der Borderstnbe unsichtbar .

„ Dar ist ja Peter stinjew , der Oberkammerdieiwr de »

Fürsten , vffpcri « Maxim den Anderen u ;
"

„ möchte gern

wissen , was der hier will . . .
"

„ Hängt wohl mit der Geschichte ) u,ammen/
' sagte der

zweite Gntsarbeiter .

„Das ist klar, "
flüsterte Maxim . „ Soll ich lauschen ? "

D „Wcuu er ' s merkt , wirft er Dich hinaus .
"

„ Na , waS soll ich auch lauschen , ich weiß ja doch Alles ,
tiib was ich nicht meist , erfahre ich morgen ! " —

„ Ossip Petrowitsch, "
begann der Kammerdiener im

Büffetzimmer ; er näselte und sprach freundlich herablassend ,
wie man wohl daheim mit ihm ju sprechen pflegte . Ich

» ringe einen eigenhändigen Brief Seiner Durchlaucht

des Fürsten — hier , — Du mußt ihn sofort lesen und

darnach handeln . Kannst Du lesen ? Wo nicht — ich

werde ihn Dir voriesen , obgleich ich ganz genau weiß , was

darin steht . . . Ich werd, , ihn erbrechen und lesen , wenn

Du willst .
"

„ Vom Fürsten ? einen Brief ? Was will er denn vou

tut ? " schnarrte Ossip Pietrowitsth .

Das wirst Du schon scheu ! Nur erst lesen .
"

„ So lies wir vor , habe meine Brille nicht

Der Kammerdicuer anaenscheinlich von Nengier geplagt ,

erbrach rasch das Couvert und überflog die dicken schwarzen
Zeilen , schüttelte das ftisirte Haupt , lächelte und machte erst

_______
Samstag , den 14 . Januar .

Anstalten laut vorzulesen , als der Alte ein ungeduldiges
Knurren vernehmen ließ .

„ Ossip Petrowitsch ! Schicke Deine Tochter mit Peter

Scwenowitsch , meinem Kammerdiener , sofort aufs Schloß .

Mein schwerkranker Sohn verlangt nach ihr ; Lenuschka ist

seine Freundin , er spricht sehr viel von ihr im Traum . Sei

unbesorgt nm Deine Tochter . In der Nacht wird sie nicht

zurückkehren , sie bleibt unter Sophie Nikolajewnas Obhut .
Anatol Wassiljewitsch Wolkonsky .

"

„ Hast Du verstanden , Ossip Petrowisch ? " fragte der
- '

ammcrdiener , den Briefbogen wieder znsammenfalteud .

Rem,
" antwortete der Alte trocken .

Wie ? "

„ Ich habe t5 nicht verstanden , ich will e£ auch nicht
verstehen ; fahre zurück , Peter Samenowitsch , und sage dem

Fürsten , ich hätte nichts verstanden .
"

Der Lakai bctrechtcte ihn verwundert und beleidigt .

„ Was sprichst Du da , Alter ? Weigerst Du dich etwa .
Deine Tochter zu schicken , wo der Fürst Dir eigenhändig
schreibt und sagt , fein schwerkranker Sohn verlange nach
dem jungen Mädchen ? Bedenk : , Ossip — das geht doch

nicht , sei nicht närrisch ! "

„ Mache , daß Dn fortkommst , Peter Semenowitsch ! "

Ossips Auge glühte . „ Was soll
' s überhaupt mit dem Brief ,

hat der alte Bojar sein bischen Vernuust verloren ? Was

will der junge Wüstling von meinem Kind ? Was hat mein

Kind mit diesem hochgeborenen Fant zu thun ? Wie >vagt

er . wie wagt cs der Alte , wie magst Dn , mit solch
'
nem

Brief hicher zu konimeu ! Fort Kammerdiencr , fort , ehe
ich wüthcnd werde ! "

Cw war es schon , beim er schrie , blanrolh i.m Gesicht ,

daß es durchs ganze Hans schallte ; dabci rieb er die ge¬
ballten Fäuste aneinander .

„ Geh
'
, Lakai , sage dem Fürsten , er möge fürderhin mein

Hans meiden , denn sonst könnte ich ihn dieses Briefes

wegen , — ja wohl , nur allein dieses Brieses wegen , —

ich könnte ihm die Knochen im Leibe zermalmen . . . Der

Wüstling , der Wicht schwerkrank — was cs für eine Krank¬

heit ist , das erzählen unsere Bauern , ist mir gleichgültig ;

aber was kümmert mich fein Sohn , was kümmert cs mein

Kind ? Mein Kind hat nie mit ihm etwas zu thnu ge¬

habt ; wer das behauptet , ist ein elender Verleumder , ein

Lügner — mein Kind kennt ihn gar nicht , verstanden ! . . .

Ich habe nichts mehr zn sagen "
. . .

„ So gehe ich,
" bemerkte Peter Semenowitsch nre

drohend . „ Ist das Dein letztes Wort , Alter ? "

Der Gastwirth drehte ihm verächtlich den Rücken uÄ

nahm am Ladentisch seinen Sitz eil ) . Ein Lauscher sprang

hinter der Schalterthüre abseits , die Bauern vorn aus den

Bänken saßen mit znsammerigefkcktetr Köpfen . Der Kammer¬

diener trat achselzuckend heraus , schnitt eine vornchm - albcrnc

Grimasse über den stinkenden Tabacksgualm , der ihm tut =

gegenschlng , und verließ die Wirthsstubc . —

Ossip Petrowitsch hielt es nicht lange aus ans seinem
Platz . Er war gereizt , unruhig , und es ärgerte ihn , daß

die Bauern , nun Alle schweigend , ihn unverwandt anglotzleu

Er erhob sich und rief Matwei herbei , der in der Küche

Holz spaltete . Schüchtern und verzagt — die Ereignisse
der letzten Tage mnßteii mächtig auf ihn eingewirkt haben
— nahm dieser den Wirihssitz ein , während Ossip Petro¬
witsch das Wohnzimmer aussuchtc , nachdem er zuvor den

am Boden liegenden Brief deS Fürsten aufgehoben . Hier
suchte er seine Brille hervor und las das Schreiben ein -

zweimal mit Bedacht durch . In seine stechende Unruhe
mischte sich nun ein seltsames Gefühl von Genugthnnng ,
ein Gefühl , das aber nichts Befriedigendes oder Ange¬
nehmes hatte .

____________
41 . Jahrgang . 1883 .

„ Der Fürst schreibt mir — weshalb schreibt er mir ? "

dachte er , die dämmerige Stube auf - und abschreitend . „ Wie

erlaubt ihm sein Stolz , mir zu schreiben ? Oder soll es

Hohn fein ? Will er meiner spotten ? Hm , aber es ist

doch Thatsache , daß sein Sohn , wie die Gutsarbeiter er¬

zählen und wie er nun selber eingesteht — also schwer -

krank — da spottet inan nicht , er ist doch Vater . . . Ich

bin ein Dnmmkops — anstatt dry Diener ausznforschen ,
um Alles zn erfahren , gerielh ich in Wuth und warf ihn

hinaus . Ich weiß nichts , bin wie im Dunkeln . Getobt

und geflucht und geschimpft habe ich die Tage — habe ich

eine einzige vernünftige Frage an das Mädchen gestellt ,
damit sie mir erklären könnte ? — nein , gerast habe ich

nur . . . Was ist
' S denn mit dem Fant da drüben , tvas

will er denn von dem Mädchen , wcnil er schwerkrank , >vas

ist ' s mit dem Nevolverschnß , mit dem Streit , mit der Hoch¬
schule ? . . . Teufel , ich verstehe es doch ! Weshalb soll

man das Liebchen nicht auch wirklich lieb haben können —

vielleicht liegt er obendrein int Sterben — und weshalb
soll mau die Närrin da nicht nochmals sehen wollen ! ? Ha ,
Elender , welch

' ein verwegenes Verlangen und wie be¬

schimpfend für mich ! "
. . •

Für einen Moment gcrieth er wieder in zornige Auf¬

wallung ; darauf las er den Brief zum dritten Mal , am

Fenster , int Schein der Abcndröthc .

„ Nur seltsam , daß ber Alte selbst — er schickt feine

Droschke , bett Oberkantmerbicner , im Schloß bei Sophie

Nikolajewna soll sie bleiben — was ist das ? Lenuschka ist

feine Freundin , er spricht sehr viel von ihr im Traum "
. . .

Besorgt , sehr besorgt scheint er um sein Leben zu sein . . .

Nun , sie geht aber nicht , mein Kind geht nicht , lieber er¬

würge ich sie, ja , das thät
'

ich — ich hätte cs schon gethau ,
wenn — wenn . . .

"

Er trat leise auf die Thür des kleinen Nebengemachs
zit und stieß diese auf . Am runbett Tischchen , beim Sch em

einer kleinen Petroleumlampe , saß Helena Ossipowna und

nähte an einem grobleineiten Hemd . Das liebliche KöpfckM

beugte sich tief auf bic Arbeit , man erblickte nur den zart »

geiimbctcit , leuchten !) weißen Nacken , das kindliche Profit des

traurigen , sinnenden Antlitzes . Lenuschka bewegte sich nicht ,
als die Thür ging ; sie schien das Geräusch gar nicht ver¬

nommen zu haben .

„ Soll ich sie nun endlich vernehmen, " dachte Ossip Pe¬

trowitsch , auf der Schwelle stehen bleibend ; „ vernehmen , wie

cL sich AchührO väterlich strenge , aber gelöffelt ? Soll ich chr
Alles niitchciivn ? Sic mich ein Geständniß ablegeu , eine

Beichte , — ich , — \ < Habei mich davor f » gefürchtet , aber

cs ist düch daLVerniiuftigstc » . . . Ich kann es nicht glauben ,
wenn ich sic so anseheNabcr , wie sollte eS . dewu nicht sein .

Aber Ossip Petrowitsch trat wieder zurück und scholl . die

Thür zn . „ Nein, " murmelte er , „ sie soll selber kommen ;

wenn sie sich als mein Kind fühlt , soll sie kommen und frei¬
willig gestehen . Ich will sehen , mie lange sie cs anshält f» ,
wie lange sic stamm bleibt , obgleich sie sich vor geheime »

Aengstcn krümmt . „ Ich bin unschuldig ! "
hat sie nur in

mein Toben hineingernfen , und dann hat sic gemeint , er

würde selber kommen und es mir sagen . . . Nun , wir

wollen sehen , wollen sehen . . . Dnuimheit , Ossip Petro¬

witsch , was wollen wir sehen , was noch hoffen ! Als ver¬

stäube man solche Sachen nicht ! Fürst und Baucrnkiud —

eine vom Teufel gebaute Frcttnbschaft , ich kenne das , ich
weiß , was dahinter steckt

"
. . .

Er streckte sich stöhnend auf eine mit rother Decke be¬

zogene Lagerstätte hi » , mufaßte den grauen Kopf mit beide »

Händen und schloß das gesunde Auge , während die röih -

lichcn Lider deS andern wie immer halb geöffnet blieben .

Nach einiger Zeil schlief er ein . —

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

Von den Londoner Kühnen .

( Bon unserem eigenen Korrespondenten .)

London , im Januar .

Angesichts ber in England herrschenden trübseligen Opern¬

verhältnisse [jätte man es leicht als einen besonderen Auf -

schtvnitg auf diesem Gebiete erachten können , daß , während
Loiidou sonst gewöhnlich den ganzeil Winter hindurch keine

Oper aufzuwcisen hat , sondern nur während der „ Saison "

iju Frühling , mit Anfang dieses Winters sogar zwei ver¬

schiedene Opernunternehmeu zu gleicher Zeil ins Leben ge =

rufen wurden . Allein wer mit den Verhältnissen hier einiger¬
maßen vertraut war , mußte wissen , daß nicht ein zu er¬

wartender Zuspruch Seitens des Publikums den Anlaß zu
dem zwiefache » Unternehmen bot , sondern lediglich eine ge¬

hässige R valität ber betreffenden Unternehmer . Signor

Lago , der während ber letzten Saison mit dem allmächtigen

Impresario Sir Augustus Harris sich nicht in den Welt -

L fö " W eiuzulassen gewagt hatte , begann seine Oper im

Spätherbst , was aber für Herrn Harris gerade Grund

genug war , zn derselben Zeit auch das Covent Gctrdcn -

Theatcr wieder mit einem Opernuiiternehmen zu eröffnen .

Mochte er demselben auch noch so viel Geld zn opfern haben
~

7 er konnte sich das ja leiste » , aber fein armer Rivale
nicht . Und das Ergcbniß der zweifachen Aufführuiigc >i vor
zwei kann , halb gefüllten Häusern war : das Unter «

nehmen des Italieners endete vor ber Zeit mit einem so
jammervollen Krach , daß derselbe in London schwerlich je¬
mals wieder eine Oper ins Leben zu rufen wird wagen
könne » . Nachdem dieser aber ans dem Felde geschlagen
war , Hai sich das Harrissche Untertichmen so erfolgreich er¬
wiesen , daß , wenn nicht Alles trügt , wir nun auch für den

Rest des Winters , also mit Einschluß der Saisouzeit bann

mehr oder weniger bas ganze Jahr hindurch , eine Oper

aufzuweiseu haben werben , was wohl in den Jahrbüchern
bcs Opernwcsens der englischen Neichshauptstadt bislang
nie zu verzeichnen gewesen ist . Wir können aber auch nicht

leugnen , daß , wenn Lago auch als 9) tuftfcr wohl bedeutender

fein mag , Harris jedenfalls als Gefchästsmanii ihn übertrifft ,
eine Eigenschaft , die vollends bei dem llmftnnbe , daß solche

Opernuntcrnchmen hier lediglich auf eigene Hand ins Werk

gesetzt werden , nicht zu gering angeschlagen weiben darf .

Ich bin mir auch gar nicht so sicher darüber , ob Sir

Augustus bei einer solchen verlängerten Wiutersaison in

pekuniärer Beziehung nicht Verluste erleidet , da er sich sein
Publikum erst heranziehen und hcraiibilbcn muß , aber er

ist ein zu gewiegter Impresario , als daß er nicht schließlich
auch für seine Kasse Nutzen baraiis ziehen wirb .

Beide Unternehmen brachten italieiiische Opern oder

doch Opern in italienischer Sprache und mit vorwiegend
italienischer Besetzung , ober das Gastspiel ber deutschen

Oper in Covent Garden während der letzten Saison — das

auch in der koinmenben Saison wiederholt wird — war

doch zu erfolgreich , als daß nicht Sir Augustus in die

italienischen Aufführungen eine solche wenigstens von

„ Tristan und Isolde
" in deutscher Sprache und mit znm

größten Theil deutschen Kräften eiilzufügen für angebracht
erachtet hatte . Die Besetzung derselben machte allerdings
von vornherein den Eindruck von etwas Zusanimeugesuchtem .
Nur Herr Oberländer (Karlsruhe ) , der den Tristan sang ,
war dazu von Deutschland herübergekvmmcn , während das

bisher nur als Konzertsängerin bekannte Fräulein Gramer
die Rolle der Isolde übernahm . Der Chor wurde gar von

Mitgliedern des hiesigen deutschen Turnvereins dargestcllt ,
der als solcher sich in London jedenfalls einen rühmlicheren
Namen erworben , als ihm auf irgend welchem anderen

Gebiete zu erringen beschicde » sein dürfte . Jndesfeil so

mächtig ist der Zauber , den der Name Wagner längst auch

auf ein englisches Publikum ansübt , daß trotz aller Mängel
der Darstellung im Einzelnen die Aufführung doch ver -

fchiedcne Wiederholnngeii erlebte , während mehrere andere

Wagnersche Opern auch in italienischem Gewände zu den

befonberen Zugstücken gehöre » . Auch eine neue deutsche
Oper wurde dieser Tage in Covent Garden znm elften

Male , aber auch in italienischer Verkleidung , gegeben , welche
unter dem Titel „ Irmgard " die hübsche alte Sage von

den Weibern von Weinsberg behandelt . Der deutsche Text

stammt von P . Gisbert und die italienische Ilebersctzung
von A . Zanarbini , bic Musik von Emil Bach , einem Lieb »

lingsschüler Liszts . Daß das Werk zuerst in England
aufgeführt worben ist , hat wohl seinen Grund in dem Um¬

stande , daß ber Komponist hier bereits feit einer Reihe von

Jahren ansässig ist , wenn auch bic Thatsache , daß dasselbe
zu einem deutschen Texte geschrieben worden , wohl darauf
schließen läßt , daß die Oper ursprünglich für Deutschland
bestimmt war . Allein , tvas immer der Grund gewesen sei »

mag , warum dieselbe diese Bestimmung nicht erfüllt hat , so

kann jedeitfalls darüber kein Zweifel herrschen , daß die Bc -

stimiuung auch niemals erfüllt werden wird , wenn ich auch

nicht iu Abrede stellen will , daß ans dem Wirrwarr von

Trompetcusignalcit und Trommelwirbeln mehrfach recht an¬

ziehende Melodieen uns entgegcnklingen .

So erfreulich cs nun aber ist , baß ein fremdländisches
Operngastspicl sich einmal nugcwöhulich lauge in London

zn halten vermag , um so trübseliger sicht es auf dem Gebiet

des englischen Opernwesens aus . Mr . D '
Oyly Carte , der

Inhaber des Savoy - Theaters , wollte den in dieser Hinsicht
herrschenden traurigen Verhältnissen abhelfen und begann ;

damit , vor zwei Jahren ein neues schönes Opernhaus zu
'

errichten . Aber das Publikum blieb ihm aus . Englische
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Opernunternehmen können offenbar nur als Wandertruppen
— und dann auch m den Provinzftädten mehr als in der

Hauptstadt — ein keineswegs glänzendes Dasein stiften .
Das große prächtige OpernhauZ stand eine Zeit laug leer

und ist nunmehr den Weg so vieler anderer Theater
gegangen : es ist in ein Vciricläten - Theater nmgewandelt
worden , deren London , wie es scheint , nie zu viele haben
kann und die in ihrer Weise auch völlig ans der Höhe der

Zeit , ja in Bezug auf Ausstattung , Kostüme und die An -

muth Derer , die sie tragen , vielleicht unerreicht dastehen .

Dieser Art Theater hat London jetzt ungefähr ein Dutzend
aufzuweisen und nicht eine einzige Oper in der Sprache
des Landes ! — Und da fragen die Engländer sich noch
alles Ernstes , ob sie eine musikalische Nation find oder nicht .
Sie mögen den Glauben , für eine solche zu gelten , offenbar
noch nicht aufgeben , weil die Operetten bei ihnen so trefflich
gedeihen . Ihnen ist ungefähr ein halbes Dutzend Theater
geweiht , welches die besten Geschäfte macht . Obenan sicht
in dieser Hinsicht noch immer das Savoy - Theater , von wo

die gewiß gelungenen Werke Gilberts und Sullivans —

„ Der Mikado "
, „ Die Gondoliere " und viele andere —

ihre Laufbahn über das Erdenrund begannen . Sie alle

verdankeir ihre erstaunliche Anziehungskraft ebenso sehr dem

unerschöpflichen Humor und den tollen Entfallen des

Librettisten Gilbert wie der melodieenreichen Musik Sullivans .
Allein die alten Kameraden haben sich gezankt , und Sullivan

hat nun versuchen müssen , in Sydney Grundy einen Ersatz¬
mann für den grollenden Gilbert zu finden . Der Text dieses
letzten Werkes , „ Htaddon Hall "

, ist nun allerdings den früheren
Dichtungen , zu denen Sir Arthnr Sullivan die Musik lieferte ,
keineswegs gleichznstellen , weiß aber doch auch fein Publikum zu

fesselnundübt in derbewährtenmusikalischenFaffungSullivans
immerhin eine beträchtliche Anziehungskraft aus . Der Gegen¬
stand selbst , der dem Stück zu Grunde liegt , ist für ein eng¬

lisches Publikum recht geschickt gewählt . Behandelt derselbe
doch eine jener wenigen romantischen Erzählungen der eng¬
lischen Geschichte , die jedem englischen Kinde bekannt ist ,
die Liebe Dorothy Vernons , der reichen Erbin von Htaddon
Hall , z » dem armen John Manners , dem Stammvater des

noch heute bestehenden Herzogshauses Rntland . Mit Ehr¬
furcht und Sentimentalität bewachten auch in unseren Tagen

jährlich Tausende von Touristen die Treppe des noch stehenden

Schlosses Htaddon Hall , auf welcher Dorothy während
eines großen Frstgelages zu dem ängstlich harrenden Ge¬
liebten hinabgefchlüpft fein soll , um mit ihm zu entfliehen .
So wird cS aus der Zeit der Königin Elisabeth berichtet .
Allein da dieses Treppenhiiiiinterschlüpfen nicht wohl einen

ganzen Abend in Anspruch nehmen konnte und der Librettist

augenscheinlich Schwierigkeiten empfunden haben muß , diese
schlüpfrige Episode im Nahmen der elifabethischen Zeit zu
einer längeren dramatischen Handlung anszuspinnen , hat er

sich die Freiheit genommen , die Zeit der Handlung um ein

Jahrhundert , in die Periode der Puritaner und König
Karls II . zu verlegen . Eine Anzahl dieser trübseligen
Feinde aller Fröhlichkeit , das Gefolge Rupert Vernon ' s , des

Vetters Dorothys und für sie bestimmten Bräutigams , hat
nun allen — wenn auch nur unfreiwilligen — Humor zu
entwickeln , was recht amüsant wäre , wenn wir nicht schon
gar zu oft diese Puritaner in ähnlichen Lebenslagen auf

* der Bühne zu beobachten Gelegenheit gehabt hätten .

Auf der Bühne des Lyecum - Theaters wird schon seit

einigen Wochen allabendlich „ König Lear " aufgeführt und

zwar mit einem Erfolg — zumal der Ausstattung ! — daß

sich auch dieses Stück gewiß noch zwölf Monate laug auf
dem Spielplan halten dürfte . Das wird daun aber auch

wohl das einzige Drama Shakespeares sein , welches während
dieser Zeit in der Reichshanptstadt des Vaterlandes des

Dichterfürsten aufgeführt werden wird . Irving , der die

Titelrolle spielt , zeigt sich von seiner genialsten Seite , leider

aber treten auch seine Schwächen — die gekünstelte , undeut¬

liche Aussprache sowie seine unschönen Gesten — immer

deutlicher zu Tage . Miß Elle » Terry als Cordelia verdient und

findet wie immer den unbedingtesten Beifall . Von den übrigen
dem Drama gewidmeten Bühnen sind in diesem Augenblick die cr -

folgreichstendasStrand - Theatermit „ Niobe " ,dasCourtmitdem

„ Gardisteu "
, das St . James

' s mit der „ Freiheitshalle "
,

während in Vaudeville seit einer Reihe von Wochen tvieder

„ Unsere Jungen " aufgeführt werden , die , als sie vor etwa

zwanzig Jahren zum ersten Male herauskameu , über vier -

zehnhnndert Vorstellungen hintereinander er¬

lebten , also wohl die größte Anzahl , die jemals ein

Stück irgendwo aufzuweisen gehabt hat . In Drury Lane

hat Sir Augustus Harris mit einer „ packenden Darstellung "

und der prächtigen Ausstattung eines Rührstücks große
Triumphe gefeiert und einmal wieder sich selbst übertroffen .
Seit zwanzig Jahren kann ihm in solchen Dingen schon
längst keiir Bühnenleiter mehr gleichkommen . Seit zwanzig
Jahren übertrifft er aber regelmäßig sich selbst . Es steht
wenigstens regelmäßig in seinen Anzeigen , daß dieser oder

jener Kritiker — vom Fach oder auch nicht — solches be¬

hauptet habe . Immerhin erzichlte das letzte Drama „ The
Prodigal Daughter "

, als dessen Mitverfasser Harris selbst
angegeben wird , schon vor mehreren Wochen im Drury Lane -

Theater unter einer gewissen Klaffe von Zuschauern einen

großen Ersolg , und dasselbe mußte , sobald die Vorbereitungen
für die große „ Pantomime " die seit vielen Jahren von

Weihnachten bis Ostern in Drury Laue aufgeführt wird , zu
treffen waren , einstweilen für Nachmittagsvorstellungen nach
dem Convent Gardeu - Theater hinübergeschafft werden , wo

Abends die Opernaufführungen stattfinden . Wir sehen hieraus

schon , daß Sir Augustus , der übrigens auch der Leiter des

neuen Varietäten - Theaters ist , recht viel zu thnn haben
muß .

„ The Prodigal Daughter " verdankt wohl feine Ent¬

stehung der fieberhaften Aufregung , in rvelche , wie erinnerlich ,
int Frühjahr alle Schichten des englischen Volkes über den

Gesundheitszustand „ Orm ' es " geriet !) en . Ob derselbe sich
erkältet , ob er Zahnschmerzen hatte , oder ob ihm heimlich
Gift zugesteckt worden war , das war damals die große
Frage des Tages . „ Orme " wurde täglich kränker — aber

sollte am Ende heute gar schon Jemand vergessen haben ,
wer Orme eigentlich ist ? In England gewiß nicht , und so
wird auch in Deutschland gewiß noch Jedermann wissen ,
daß „ Orme " das beste Rennpferd und der Favorite für
das Derby - Rennen war . Diese allgemeine Aufregnng ver¬

anlaßte die Herren Verfasser jedenfalls , ein neues Schauer¬
und Spektakelstück nun auch zu einem ächten Sporting -

drama zu machen ; jedoch die dramatische Handlung ist bei

all diesen Stücken ja immer nur das erforderliche Bindeglied
für die Darstellung besonders packender Ereignisse , von Kolli¬

sionen und Explosionen und dergleichen , in diesem Falle
aber für die Darstellung eines großen Steeplechase - Rennens .
Die Rennbahn mit ihren Gräben voll „ wirklichen " Wassers
— in das ein Reiter wirklich hineinplumpst — und an¬

deren Hindernissen , umsäumt von einer dichten Schaar der

gewohnten Besucher dieser Rennplätze , die sich in den üb¬

lichen Vergnügungen einer solchen Menge ergehen , alles Das

ist in der That mit großem Geschick nachgeahmt . Ein be¬

sonderes Wunderwerk ist der Rasen , der nicht etwa ans

grünem Kaliko , sondern aus „ zolltiefen " Kokusnitßmalten
besteht . Auf solchem Rasen Verlaufs das Rennen selbst in

nicht minder realistischer Weise ; und das Pferd des Tugend¬
bolden , das in der vorhergehenden Scene von dem gift¬
mischenden Bösewicht „ genobbled " worden , kommt , natürlich

nur um eines Haares Breite , früher an das Ziel , als alle

anderen . Und dieses Roß ist zwar nicht „ Orme " selbst ,
aber ein wirklicher Gewinner eines wirklich abgehaltenen
Reimens . So steht es selbst auf dem Theaterzettel angegeben .

Kein Wunder , wenn ein solches Pferd aus der Bühne jeden
Abend den Preis davon trägt .

Am Comedy - Theater wird iu diesem Augenblick unter dem

Titel „ To - day
“ eine Bearbeitung von Sardons „ Divorxons "

,
aber ohne dessen Einwilligung , ausgeführt , was den fran¬
zösischen Antor vor einigen Tagen veranlaßte , einen bitter¬

bösen Brief gegen den Schauspieler Brookfield , den Bear¬

beiter seines Stückes , in der Presse loszulassen . Wir können

uns genüg der Sympathiceu mit Sardou in solchem Falle
nicht erwehren , wenn wir bei dieser Gelegenheit auch nicht
vergessen können , daß gerade er in einem früheren Falle
ein ähnliches Verfahren sich hat zu Schulden kommen lassen .

Wenn auch „ Divorpous " auf die Bühne gebracht wurde ,
ehe der internationale fitterarifdje Vertrag von Bern zum
Abschluß kam , scheint doch der französische Dramatiker ent¬

schlossen , seine Rechte auf gerichtlichem Wege geltend zu
machen . Brookfield führte zu seiner Entschiildigung au , daß
nur einige Ideen dem Sardouschen Stück entnommen seien ,
dasselbe im klebrigen aber ganz und gar umgestaltet fei , und in
der That ist auch nicht ein einziger — Name der handelnden
Personen in „ To - day

“ beibehalten

Waldemar Lindner .

Uerimschtes .

* Distauzmarsch Berlin - Wie « . Der große Disrauzritt
zwischen Wien und Berlin hat bekanntlich zu ähnlichen Unter «
nehmungeü zwischen den beiden genannten Städten auf anderen
Sportgebieten angeregt , die aber alle noch Projekte find . Man will
ein Distanz -Trabfahren und em Distanz -Radfahren zwischen Wien
und Berlin veranstalten , und vor einigen Tagen hat sich in Berlin
ein Verein gebildet , der einen „ deutsch - österreichisch- ungarischen
Konkurrenzmarsch

" von Berli » nach Wien und in » ingekehrter
Richtung zum Zwecke hat . Jeder unbescholtene und im Besitze der
bürgerlichen Ehrenrechte befindliche Deutsche , Oesterreicher ober
Ungar hat das Recht , Mitglied des Distauzmarsch -Vereins zu werden ,
doch Riü > berufs - oder erwerbsmatzige Schnellläufer davon ausge¬
schlossen . Für den Marsch sind bei Berlin und Wien dieselben
Ausgangspunkte und Endziele in Aussicht genommen wie beim
Distanzritt — bei Berlin das Stenerhäuschen auf dem Tempel¬
hofer Felde , bei Wien Floridsdorf . Jeder Marschtheilnehmer wird
mit einer Generalstabskarte versehen , auf der die Marschroute vom
Vereinsvorstande genau verzeichnet ist . Dadurch erscheint es aller¬
dings ausgeschlossen , daß wie beim Diftanzreiten imd Distanzfahren
jeder Konkurrent sich seine Route und seine Wege selbst wähle , aber
diese Einschränkung ist offenbar der Kontrole tvegen getroffen
tvorden . Auf der ganzen Strecke solle « nämlich Kontroleure aus¬
gestellt tverden , um die Marschirende » unvermnthet aufzuhalten und
in das jedem Konkurrenten mstziigebende Startbuch emzutragen ,
wo und zu welcher Zeit sie ihn getroffen Haden . Die Konkurrenten
können den Marsch in jeder beliebigen Gangart zurücklegen , und
es ist ihnen nur die Benutzung der Bahn , eines Wagens oder
Velocipedes verboten . Jeder Konkurrent hat ferner in sein Start -
bnch täglich einzntragen , wie viel Stunden er maschirt ist und ge¬
rastet hat , welche Strecke er jnrücflegte , welche Hillfemittel et be¬
nutzte und iu welcher „ Kondition " er sich befand . Der Vorstand
des Berlitier Vereins wird längs der ganzen Strecke in Hotels ,
Gasthäusern und Privatlogis Vorsorge für die Unterkunft und Ver¬

pflegung der Konkurrenten treffen . Das sind im Allgemeinen die
Bedmgnngei », welche der Berliner Verein aufgestellt hat ; da der¬
selbe aber voraussetzt , daß der Distanzmarsch nicht bloß von Berlin ,
sondern auch von Wien ans unternommen werde , so wünscht er ,
daß sich auch in Wien ein Verein zu demselben Zwecke bilde und
mit dem Berliner Vereine gemeinsam das Unternehmen ms Werk
setze . Da es in den Wiener Tottristenkreisen an erprobten und
ausdauernden Fußgehern nicht mangelt , so dürften dieselben toohl
auch dem Berliner Projekte ihr Jutereffe entgegenbringen . Auch
sind ja von Wien aus in der letzten Zeit mehrere solche Distanz -
mörsche , allerdings mit näheren Zielen , improvifirt worden . Auf
jeden Fall erscheint ein solcher Diskanzmarsch al « ein Unternehmen ,
bei dem am besten die körperliche Ausdauer und Leistungsfähigkeit
bewiesen werden können , und womit bei Vernünftler Durchführung
viel toeniger Gefahr verbunden ist , als mit dem Reiten und Fahren .

* eitte interessante ttebersicht über die Beleuchtung der
Stadt Berlin von früher und jetzt wird der Kreuz . -Zta . gegeben .
Im alten Berlin war es zur Nachtzeit nnr hell , wen » Mondschein
im Kalender stand und das Gewölk der vielbesungenen Himmels -
kugel einen Einttick in die Stadl erlaubte . Wer noch spät auf die
Straße mußte , bediente sich einer Fackel oder Handlaterne . Erst
unter dem Großen Kurfürsten führte das tiefe Dunkel zum Klaren ,
indem bis Abends um 10 Uhr aus jedem dritten Hause eine kärg¬
lich leuchtende Laterne gehängt werden mußte . Später — im Jahre
1682 — führte man die auf Pfählen stehenden Laternen ein , und
unter Friedrich Wilhelm III . entstanden 1803 jene großen Laternen ,
deren polirte Hohlspiegel die Lichtstrahlen znrückwerfen . Damals
erforderte die Beleuchtung der Hauptstadt einen Kostenaufwand von
jährlich etwa 38,000 Tholern , z» welcher Summe der König
22,853 Thaler und 12 Groschen beisteuerte . Heute , nach neunzig
Jahren , bietet die Beleuchtung Berlins ein im Vergleich zu früher
sehr verschiedenes Bild . Die Stadt wird heute durch 22,240 Gas¬
laternen und 1163 Petroleumlampen erhellt , wozu noch 36 elektrische
Bogenlampen in der Leipzigerstraße bis zwölf Uhr Nacht » , 60 solche
Unter den Linden und in der Kaiser -Wrlhelmstraße während der
ganzen Nacht und 48 bis Mitternacht , ferner 11 Bogenlampen auf
der Schillingsbrücke und dem Stralauer Platz hinzntreten . Die
Gasbeleuchtung an sich erfordert gegenwärtig jährlich die Summe
von rund zwei Millionen Mark , während die mit Petroleum ge¬
speisten Laternen etwa 60,500 Mk . kosten . Hierzu kommen noch die
zahlreichen Transparente nnd Privatlaternen , die nach den bei der
Aufstellung behördlich auftrkegten Bedingungen bis mindestens
zehn Uhr Abends brennen müssen .

Amtliche Anzeigen A
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom

16 . November 1892 werden nachstehende Bestimmungen
der Polizei -Bcrordnnng über das Feuerlöschwesen ver -
öjteiitiidjt .

möglich , ine Fahrzeuge der Feuerwehr vorfahren zu lagen , so
haben Reiter und Fnbrwerk , um jeden Ansent halt zn vermeiden , in
möglichst beschleunigter Gangart voran zu eilen und an der nächsten
« eigneten Stelle Halt zu machen , nm die Feuerwehr vorüber zu
taffen . *

Wiesbaden , den 29 . Dezember 1892 .
Der Branddirektor . Scheurer .

§ 25 . Der zu einem Brande cmsrnckeuden Feuer¬
wehr ist freie Bahn zu machen . Fußgänger müssen
den Mannschasten und Fahrzeugen der Feuerwehr
sofort Platz machen , Reiter und Fuhrwerke sind gleich¬
falls verpflichtet , denselben vollständig anszuweichen
mid löeun dies die Oertlichkeiren nicht gestatten , so

lauge still zu halten , bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht
möglich , die Fahrzeuge der Feuerwehr Vorfahren zn layen , so

Stadtdarramt , Abtheilung für Straßenbau .

Lieferungs - Verdingung .

Der Jahrcsbedarf an Bordsteinen ( Basalt - Lava uub Granit ) ,
Pflastersteinen und Trottoirplatten ( Granit , Basalt , Melophyr re .)
| Kr 1893 '94 soll öffentlich vergeben werden . Der Verhandlnngstag
hierfür ist auf Donnerstag , den 26 . d . M ., Vormittags 11 Uhr , an =
beraumt . Die Bedingungen liegen vom 12 . d . M . ab im Zimmer
No . 41 des neuen Rathh .inseS zur Einsicht ans und könne » daselbst
gegen Entrichtung einer Schretbgebnhr von 1 Mk . in Empfang
genommen werden . *

Wiesbaden , den 6 . Januar 1893 .

BekantttmaÄnng .
Die dem städtischen Leihhanse dahier bis zuni 15 . Dez . 1892

« » schließlich verfallenen Pfänder werden Montag , den 23 . Jan . 1893 ,

Eid uöthigenfalls an den folgenden Tagen , Morgens 9 Ubt an -
naenb . im Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße 7 dahier , versteigert .

Zuerst werden Kleidungsstücke , Leinen nnd Betten ec . anSgeboten
und unmittelbar darauf Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Zinn ec .
Bis zum 19 . Januar er . können die verfallene » Pfänder von Vor¬
mittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr noch ansgelöst
nnd Vormittags von 8 bis 10 Uhr die Pfandscheine über Metalle
und sonstige , dem Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder umge -

schrieden werden . Vom 20 . Januar er . ab ist das Leihhaus hierfür
geschloffen . *

Wiesbaden , den 7 . Januar 1893 . Die Leihhaus - Commission .

Krankenkasse fiir Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist dos « « fuahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren unb a » f 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Boneeker , Schul¬
berg 11 , zn richten . Die Kaffe zählt » 50 « Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandluuq , Arznei , Sraukengeld ,
Wochenbett - Untersttztzung u . Sterbeg . Monatsveitr . 70 Pf . 245

Neu ! Lieblich und zart Neu !
belebend und erfrischend ist das Ui vier » - Odeur , von der
Riviera Parfümerie , Berlin .

Flaschen mit Spritzkorken ä 1 Mark und 1,50 Mark . Zu
haben bei Louis Moos . Hellmundstrasse 49 , Valentin
Sauer , Mosbach - Biebrich .

Maskenperücken
jeden Genres iu beiter Ausführung , kauf - und leihweise , sowie
Ball -Krisuren zu billigsten Preisen entpficMt

U . Hiiiia , Friseur des Residenz -ThcaterS ,
Adelhaidstraße 47 , Gartenhaus .

Schulunterricht v . Monat 15 Mk .,
N -ichhülfeftuuSen , resp . Beaufsich¬

tigung der Schularbeiten p . M . 12 Mk ., ertijetlt eine gepr . tircht .
Lehrerin . Gest . Off . erbitte n . « . X . 851 an den Tagbl .- Verl .

xxxxxxxxxtxxxxxxxxx

I Für MM Btc
.
I

M empfehle leihweise : 573 X

8 Uerir - Spiegei . 8

I UkiitUkl Oinml - Sttjttj . g
H Entree - oder Saal - Decoration . X

B Mr . Reichard , 8
M vormals F . Alsbach , Hof - Vergolder , M
M Spiegel - Magazin , M

M Taunusstratze 10 . M

XXXXXXXXXXtXXXXXXXX

Harzer Kanarim , zngeben
°
LehrsttaEe

^
31 ^ " '

IM

Fein nwdl . Zimmer zu vermiethen . Näh . Schwalbacher -
itraße 1 , Eckladen . 1259

Zuschneide - Kurstts
; ür Damen , nach einem leicht faßlichen ^ bewährten und unüber -
troffeneu System . Erfolg garantirt . Mäßiges Honorar . ® » tritt
jederzeit .

Bertha Scheie , Damenkonfektion , Wilhelmstraße 14 .
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